Dierteljährtger Abonnementsvrels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Porto 2 Thlr. 15 Sgr. — Inſertkonsgebühr für den Raum einer 
? ſechstheiligen Zeile in Petitſchrift 2 Sgr. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Deut ſchlan d. 
O. ©. Neichstags⸗Verhandlungen. 
1.3). Sitzung vom 18. März. g 
11 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück u. A. 8 
Präſident v. Forckenbeck: In der Vorausſetzung, daß der Reichstag, 
wie in jedem Jahre am 22. März, wenn er verſammelt iſt, auch in dieſem 
Jahre beabſichtigt ſeine Glückwünſche zum Gebutsfeſte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs durch das Präſidium ausdrücken zu laſſen, werde ich 
auch in dieſem Jahre die vorbereitenden Schritte zu dieſem Zwecke thun. — 
Unter zahlreichen Urlaubsgeſuchen wird auch das des Abg. Rack auf acht 
Tage bewilligt und zwar wegen Unwohlſeins und dringender Amtsgeſchäfte. 

Die zweite Berathung des Preßgeſetzes ſteht vor Abſchnitt II. (Ord⸗ 
nung der Preſſe) §8 6—22 in der Faſſung der Commiſſion, die der Be⸗ 
rathung durchweg zu Grunde gelegt wird. § 6 lautet: „Auf jeder im Gel: 
tungsbereich dieſes Geſetzes erſcheinenden Druckſchrift muß der Name und 
Wohnort des Druckers und, wenn fie, für den Buchhandel, oder ſonſt zur 
Verbreitung beſtimmt iſt, der Name und Wohnort des Verlegers, oder — 
beim Selbſtvertriebe der Druckſchrift — des Verfaſſers oder Herausgebers 
genannt ſein. An Stelle des Namens des Druckers over Verlegers genügt 
die Angabe der in das Handelsxregiſter eingetragenen Firma. 

Ausgenommen von dieſer Vorſchrift ſind die nur zu den Zwecken des 

ewerbes und Verkehrs des häuslichen und geſelligen Lebens dienenden 
Druckſchriften, als Formulare, Wen Viſitenkarten und dergleichen, 
ſowie Stimmzettel für öffentliche Wahlen, ſofern ſie nichts weiter als Zweck, 
1 und Ort der Wahl und den Namen der zu wählenden Perſonen ent⸗ 
alten.“ 
N In der Vorlage iſt neben dem Namen und Wohnort des Verlegers 
auch der des Commiſſions perlegers verlangt; der letztere iſt aber geſtrichen, 
weil Verleger im Sinne dieſes Geſetzes auch ihn umfaßt). 

Zu § 6 beantragen 1) von Pariſius den Abſatz 1 fo zu faſſen: „Auf 
jeder im Geltungsbereich dieſes Geſetzes erſcheinenden Druckſchrift muß der 
Name und Wohnort des Druckers genannt ſein. An Stelle des Namens 
Fr Druckers genügt die Angabe der in das Handelsregiſter eingetragenen 

irma.“ ? ST DM 

2) Geib: Den Schluß des Abſatz 2 fo zu fallen: „ſofern ſie nichts weiter 
als den Namen, Stand und Wohnort der zu wählenden Perſon enthalten.“ 

3) Wiggers denſelben Paſſus: ſofern ſie nichts weiter als die Bezeich⸗ 
nung, Stand u. ſ. w. enthalten. 5 8 5 

4) Schwarze in Abſatz 2 nach den Viſitenkarten u, dergl. einzuſchalten: 
die allererſten Drucke von Kupferplatten vor der Schrift (as aut la lettre 
epreuves d’artiste). ; f 1 

5) 0 aenel (schriftlich) die Worte in Abſatz 1 „oder ſonſt zur Verbreitung 
zu ſtreichen. 

i Ken Marquardſen begrüßt die vorliegenden Amendements les 
liegt zu den folgenden Paragraphen eine große Zahl von Anträgen por) als 
ein Zeichen des im Reichstage vorhandenen ſchätbaren Cifers, die Arbeiten 
der Commiſſion zu verbeſſern. Sie ging von der Auffaſſung aus, die ein⸗ 
heitliche Regelung der Preßverhältniſſe in Deutſchland als ein vor Allem zu 
erſtrebendes Reſultat feſt und es durch einzelne untergeordnete Wünſcheinicht 
in Frage zu ſtellen. Es hat ſich dieſer ihrer Auffaſſung entſprechend eine ſo 
ſtarke Strömung zur Einmüthigkeit in ihr gezeigt, daß ihre meiſten Beſchlüſſe 
faſt einſtimmig gefaßt wurden. Bei 86 entſtand nur darüber eine ernſtliche 
Streitfrage, ob allein der Drucker, oder ſowohl Drucker als Verleger bei 
jedem Preßerzeugniß, auch wenn es nicht zum gewerbsmäßigen Betriebe ver⸗ 
breitet wird, genannt werden ſoll. Die Commiſſton entſchied dieſe Frage im 
letzten Sinne der Vorlage gemäß, da es als eine natürliche Pflicht des Ver⸗ 
legers erſcheint, die Verantwortung für den Inhalt durch Nennung, feines 
Namens mit zu übernehmen. Das Amendement Schwarze kam in der 
Commiſſion nicht zur Sprache, der Regierungs⸗Vertreter erklärte uns in⸗ 
deſſen, daß der Sinn des § 6 nach der bisherigen Praxis den Wünſchen 
115 ae len vollſtändig entſpreche und daher eine beſondere Beſtimmung 
überflüſſig ſei. 5 5 . ; 

Abg. Pariſius: Auffälliger oder 11 8 0 Weiſe war in der Com⸗ 
miſſion kein Mitglied aus Preußen, welches die Conflictszeit bei uns mit⸗ 
gemacht hat, die für die Preßgeſetzgebung in ſo hohem Maße lehrreich war. 
Darum blieb wohl eine Beſtimmung in 6 ſtehen, die in den meiſten 
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Staaten Deutſchlands nicht eriftirt. Ich meine die Worte, wonach auch für 


nicht zur gewerbsmäßigen Verbreitung beſtimmte Preßerzeugniſſe der Ver⸗ 
leger genannt werden fol. Nur in Preußen und in Lübeck beſteht eine 
ſolche durch Nichts gerechtfertigte Beſtimmung und ſie kann in erregten 
Zeiten, namentlich zur Zeit der Wahl, zu gehäſſigen Preßverfolgungen und 
Scherereien aller Art mißbraucht werden. Ich provocire auf Ihr Zeugniß, 
ob bei Wahlaufrufen gewohnheitsgemäß der Verleger genannt wird. Bei 
gewerbsmäßig verbreiteten Druckſchriften hat die Nennung des Verlegers den 
natürlichen Sinn, daß man weiß, wo die Schrift zu kaufen iſt, bei den hier 
in Frage kommenden iſt ein vernünftiger Grund dazu gar nicht vorhanden. 
Selbſt die Schrift gegen das allgemeine Stimmrecht, die hier neulich ver⸗ 
theilt wurde, trägt als Abdruck aus der „Kölniſchen Zeitung“ nur den 
Namen des Druckers. Ich bitte Sie, durch Annahme meines Antrages 
wenigſtens dafür zu ſorgen, daß Preußen in dieſer Beziehung nicht noch 
hinter Mecklenburg zurüditehe, das eine ſolche Beſtimmung nicht kennt. 

Abg. Dr. Brockhaus wünſcht von der Regierung eine Auskunft 
darüber, ob die Nennung des Namens eines einzigen Druckers genüge für 
den häufig, beſonders bei Schriftſtücken über 20 Bogen vorkommenden Fall, 
daß mehrere Drucker in die Herſtellung des Werkes ſich theilen. 

Commiſſar v. Brauchitſch: Es würde ſelbſtverſtändlich nach dem Wort⸗ 
laut des 1 0 dem nichts entgegenſtehen, nur wird dann der eine 
Drucker auch die Mitverantwortung für das Ganze übernehmen müſſen. Das 
Amendement Pariſius bitte ich abzulehnen. Es iſt für die Polizei und Straf⸗ 
rechtspflege von höchſtem Intereſſe, nicht nur den Drucker, ſondern auch die 
Verleger bei ſolchen Druckſchriften zu kennen, welche nicht gewerbsmäßig per⸗ 
breitet werden. Die Regierung wird auf dieſe Beſtimmung nicht verzichten. 
Gegen das Amendemenk Wiggers hat die Regierung nichts einzuwenden. 

Abg. Thilo: Der Antrag Schwarze ſichert einem wichtigen Zweig des 
Kunſthandels nur den Schutz, deſſen er ſich bisher erfreute, und den er durch 
eine anderweitige Declaration des Geſetzes nicht verlieren ſollte. Nach § 2 
unterliegen 115 bildliche Darſtellungen den Beſtimmungen dieſes Geſetzes; 
ſonach gilt nach § 6 auch für dieſe die Verpflichtung, den Namen des Druckers 
und Verlegers zu nennen. Es iſt nun bei den Kunſtverlagshändlern das 
Bedenken entſtanden, ob nicht alsdann die Kupferſtiche avant la lettre unter 
das Strafgeſetz fallen und mit Beſchlag belegt werden könnten. Dies Be⸗ 
denken ſoll beſeitigt werden. 5 d 5 N 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Die bisherige Praxis hat niemals die 
betreffenden Strafbeſtimmungen auf die genannten Kunſtblätter ausgedehnt 
und wird daher ſicher auch künftig ſo perfahren, ohne daß es dazu einer be⸗ 
ſonderen Beſtimmung bedarf. Auch läßt ſich zur vollen Sicherheit der Na⸗ 
men des Druckers und Verlegers in ganz kleiner Schrift an dem äußerſten 
Rande des Kupferſtiches anbringen, welche Schrift alsdann beim Einrahmen 
unter den Rahmen kommen würde oder durch Abſchneiden beſeitigt werden 
kann. Der Antrag Schwarze aber bringt uns die Gefahr ſehr nahe, daß 
der Ausdruck „avant la lettre“ mißbraucht werden kann, um unzüchtige 
Abbildungen ſtraflos herzuſtellen. Denn jener Ausdruck iſt zwar im Kunſt⸗ 
handel fixirt, aber buchſtäblich genommen bedeutet er Alles dasjenige, wor: 
auf ſich keine Schrift befindet. Ich kann daher nur rathen, dies Amende⸗ 
ment abzulehnen. 5 3 

Abg. Pariſius zieht ene Antrag zu Gunſten des Hänel ſchen zurück. 

Abg. Hänel: Die Beibehaltung der Worte „oder ſonſt zur Verbreitung“ 
hat gar keinen logiſchen Sinn. Will der Verleger eines derartigen Preß⸗ 
Erzeugniſſes ſich nicht neunen, ſo kann er dies thun, auch wenn die Worte 
Mn bleiben. Es braucht dann nur der Drucker ſich zu nennen und vor 
ſeinen Namen die Worte zu ſchreiben: „Drucker und Verleger“. Man ſoll 
aber eine Beſtimmung, die weder in ſich gerechtfertigt iſt, noch eine logiſche 
Wirkung hat, nicht in ein Geſetz bringen. f i A 5 

Commiſſar v. Brauchitſch wiederholt, daß die Regierung die Beibe⸗ 
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Erzeugniſſe, die nicht gewerbsmäßig verbreitet werden, als die gefährlichen zu 
bezeichnen ſind (Aha! links), die der Strafperfolgung unterliegen müſſen. 
Der Antrag Schwarze, der nur den Zweck hakte, den Gegenſtand zur 
Sprache zu bringen, wird zurückgezogen. 5 
Vor der Abſtimmung erklärt Prasident v. Forckenbeck, daß er im Falle 
der Ablehnung der Commiſſionsfaſſung die Regierungs⸗Vorlage zur Ab⸗ 
ſtimmung bringen werde, und zwar erklärt er dies in der Abſicht, um eine 


Entſcheidung des Hauſes darüber herbeizuführen, ob in dem bezeichneten Fall}. 


der Recurs zur Regierungsvorlage ſelbſtverſtändlich erfolgen müſſe oder ob 
es dazu eines beſonderen Antrages bedürfe in der Vorausſetzung, daß die 
Regierungsvorlage durch die Vorſchläge der Commiſſton vollſtändig erſetzt ſei 
und aufgehört habe, ein Object der Berathungen des Hauſes zu ſein, wenn 
fie nicht auf Grund eines beſonderen Antrages dazu gemachi wird. Die 
Frage iſt an ſich von Bedeutung und verlangt um ſo mehr eine dauernde 
Entſcheidung, als der gegenwärtige Präſident, wie feine obige Erklärung bes 
weiſt, von dem Verfahren ſeines Vorgängers abzuweichen wünſcht und der 
Grund für die ſtabile Praxis nur gefunden werden kann, wenn die Geſchäfts⸗ 
Ordnungs⸗Commiſſion die Frage prüft und das Plenum in den Stand ſetzt, 
eine dauernde Entſcheidung zu treffen. Dies wird auch geſchehen; für heute 
aber beſchließt das Haus ausdrücklich, daß bis zu dieſer definitiven Entſchei⸗ 
dung die bisherige Praxis verlaſſen und im Falle der Verwerfung einer 
Commiſſionsfaſſung ſchließlich über die Regierungsvorlage abgeſtimmt werden 
ſoll, auch wenn dies nicht ausdrücklich beantragt wird. ! 

Bei der Abſtimmung wird $ 6 in der Faſſung der Commiſſion mit dem 
70 Wiggers angenommen; die übrigen Anträge werden ab⸗ 
gelehnt. 

97 lautet in der Faſſung der Commiſſion: 

Zeitungen und Zeitſchriften, welche in monatlichen oder kürzeren, wenn 
auch unregelmäßigen Friſten erſcheinen (periodiſche Druckſchriften im Sinne 
dieſes Geſetzes), müſſen außerdem auf jeder Nummer, jedem Stücke oder 
Hefte den Namen und Wohnort des verantwortlichen Redacteurs enthalten. 
Eine Theilung der Verantwortlichkeit iſt zuläſſig. - 

Wenn mehrere Perſonen als verantwortliche Redacteure benannt find, 
ſo iſt jede für den geſammten i Ben der Druckſchrift verantwortlich, wenn 
nicht aus Inhalt und Form der Benennung mit Beſtimmtheit zu erſehen iſt, 
auf welchen Theil der Druckſchrift die ausſchließliche Verantwortlichkeit einer 
jeden der benannten Perſonen ſich beſchränkt. 

Ä % Ban. enthält ſtatt des obigen Alinea 2 und 3 folgen⸗ 
en Paſſus: 

Die Benennung mehrerer Perſonen als verantwortliche Redacteure iſt 
nur dann zuläſſig, wenn dieſelbe in einer Form bewirkt wird, aus welcher 
mit Beſtimmtheit zu erſehen iſt, für welchen Theil der Druckſchrift jede der 
benannten Perſonen die Redaktion beſorgt. 

Wolffſon beantragt die Regierungsvorlage wiederherzuſtellen und 
Schwarze will für dieſen Fall die Worte: „wenn dieſelbe in einer Form 
bewirkt wird“ erſetzen durch den Paſſus: „wenn aus Inhalt und Form der 
ee zu erſehen iſt, für welchen Theil ac.“ 

Abg. Wolffſon; Eine Theilung der Verantwortlichkeit billige ich völlig, 
und inſzfern ſtimme ich mit dem Commifjtionsantrage überein. Nur darin 
geht derſelbe zu weit und ſchädigt die Preſſe, daß er mehrere Perſonen für 
denſelben Inhalt verantwortlich macht. In dieſer Hinſicht gie ich den 8 7 
der Vorlage vor, der die Theilung der Verantwortlichkeit zuläßt, dagegen eine 
e Verantwortung für denjelben Inhalt ausſchließt. 

bg. Schwarze: Ich theile dieſe Auffaſſung, nur meine ich, daß eine 
Theilung der Redaction nicht immer nur in der Form, ſondern auch ſchon 
im Inhalt einer Zeitſchrift hervortritt, und auch in ſolchen Fällen möchte ich 
dann auch eine Theilung der Verantwortlichkeit eintreten laſſen. Daher mein 
Unteramendement. g a 

g. Ur. Wehrenpfen nig: Ein practiſches Bedürfniß zu einer mehr⸗ 
fachen Veranthvorklichkeit für denſelben Inhalt iſt durchaus nicht vorhanden 
und könnte höchſtens Verwirrung bereiten, ich bitte alſo gleichfalls der 
Vorlage der Regierung, modificirt durch den Antrag Schwarze, zuzuſtimmen. 

Commiſſar v. Brauchitſch erklärt ſich mit den Anträgen Wolffſon und 
Schwarze Namens der verbündeten Regierungen einverſtanden. 

Abg. Klöppel bittet um Annahme des Commiſſionsantrages, denn der 
Fall, daß eine mehrfache Verantwortung wünſchenswerth ſei, könne ſehr leicht 
eintreten. Nach der Regierungsvorlage ſei es ferner nur geſtattet, für die 
einzelnen Theile einer Druckſchrift die Verantwortung zu theilen, dagegen ſei 
eine Theilung in dem Sinne, daß ein Redacteur für das Morgenblatt, der 
andere für das Abendblatt verantwortlich ſei, nicht erlaubt. Auch nach 
dieſer Richtung ſei alſo der Commiſſionsantrag vorzuziehen. 

Abg. Dr. Braun: Der Unterſchied iſt einfach der. Nach dem Commiſſions⸗ 
antrage iſt nur eine Form der Verantwortung geſtattet, während die Regie⸗ 
rungsvorlage beide Formen geſtattet. Sie ſchließt nicht aus, daß Einer die 
Verantwortlichkeit für Alles übernimmt, aber es kann danach auch eine 
Theilung der Verantwortlichkeit eintreten, entſprechend der Theilung der Re⸗ 
daction für den politiſchen, für den finanziellen Theil, das Feuilleton, die 
Mee und etwa noch die Expedition, wie eine ſolche Theilung nach dem 
Princip der Arbeitstheilung überall üblich iſt. Demnach empfiehlt es ſich, 
die Anträge der Herren Wolffſon und Schwarze anzunehmen. 

Auch der Referent tritt für § 7 in der durch Schwarze mopificirten Regie: 
rungsfaſſung ein und das Haus entſcheidet ſich in demſelben Sinne. 

§ 8 lautet nach der Commiſſion: „Die Verbreitung von Druckſchriften, 
welche den Vorſchriften der SS 6 und 7 nicht entſprechen, iſt nicht geſtattet. 
Daſſelbe gilt von Druckſchriften, welche vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes 
in einem deutſchen Bundesſtaate erſchienen find, ſofern ſie nicht den Vor⸗ 
ſchriften, welche dafelbſt zur Zeit ihres Erſcheinens beſtanden, oder den Vor⸗ 
ſchriften der 88 6 und 7 entſprechen.“ : 

Abg. von Schulte beantragt den § 5 als überflüſſig zu ſtreichen. Wenn 
Jemand verbotene Druckſchriften verbreitet, ſo fällt er damit unter die in 
den ſpäteren Paragraphen enthaltenen Strafbeſtimmungen, es tritt alſo nach 
dieſer Hinſicht eine Lücke durch Streichung des § 8 nicht ein. Andererſeits 
aber würde der Polizei mit dieſem Paragraphen die Macht gegeben werden, 
anonyme und apokryphe Schriften der harmloſeſten Art, wie ſie in Unzahl 
verbreitet find, mit allen Chikanen zu verfolgen. f 

Abg. Struckmann: Auch ich lege auf Beibehaltung dieſes Paragraphen 
kein Gewicht, zumal er durchaus nicht correct gefaßt iſt. Zunächſt enthält 
er deuſelben Gedanken zweimal, indem er an der Spitze die Verbreitung nur 
ſolcher Druckſchriften geſtattet, die den Beſtimmungen der SS 6 und 7 ent⸗ 
ſprechen und dies am Schluß noch einmal für die zur Zeit des deutſchen 
Bundes entſtandenen Schriften wiederholt. Ferner iſt es doch nicht richtig 
nur die Verbreitung der in dieſer Zeit verfaßten Schriften zu geſtatten, und 
nicht vielmehr aller im Gebiet des deutſchen Reichs jemals entſtandenen 
Druckſachen. N a 

Abg. Pariſius: Die Annahme des $ 8 würde zu den größten Unzu⸗ 
träglichkeiten führen, wenn z. B. alle Arten von Vereinen, Actiengeſellſchaften 
u. ſ. w. dafür verfolgt werden ſollten, daß ſie auf ihren Berichten vielleicht 
nur den Namen des Druckers und nicht auch des Verlegers enthalten. In 
der Commifftion bemerlte der Herr Regierungscommiſſar, daß dies längſt 
preußiſche Praxis ſei. Ich muß dem widerſprechen, und ich habe zum Be⸗ 
weiſe eine ganze Anzahl von Druckſchriften, meiſt Flugſchriften über bevor: 
ſtehende Wahlen, mitgebracht. Neulich hat Dr. Löwe 1 im Hauſe eine 
Lithographie, die den Dr. Jenner darſtellt und die ebenfalls nicht den Anfor⸗ 
derungen des § 8 entſpricht, vertheilt. Dr. Löwe müßte dafür alſo auch zur 
Strafe gezogen werden. (Heiterkeit). 5 : 

Abg. Hollmann empfiehlt gleichfalls die Ablehnung des § 8. 

Commiſſar v. Brauchitſch erinnert noch einmal daran, daß es in einem 
großen Theile von Deutschland ſeit jeher Praxis it, auf allen Druckſchriften 
den Verleger zu nennen und daß dies in Preußen ſogar Geſetz iſt. Den 8 
8 zu ſtreichen, möchte er entſchieden widerrathen, weil damit zahlreiche Con⸗ 
troverſen entſtehen würden, ob unter Umſtänden die Verbreitung von Druck⸗ 
ſchriften geſtattet iſt oder nicht. i 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Wir kommen aus der Verlegenheit nicht 
heraus, wenn wir den § 8 nicht einfach ſtreichen, zumal wir mit ſeiner Ab⸗ 
lehnung nichts verlieren. Es iſt nicht zu überſehen, daß nicht nur periodiſche 


haltung dieſer Veſtimmungen verlangen müſſe, weil gerade diejenigen Preß⸗ Schriften, ſondern überhaupt alle unter dieſen Paragraphen fallen und daß 
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durch denſelben der ganze Antiquariatshandel gehemmt werden könnte, da 
1 1 ale Schriften entweder anonym oder unter falſchem Namen er 
tenen ſind. 3 

Referent Marquardſen: Der Commiſſtonsantrag ift eigentlich nur darum 
entſtanden, weil man von dem Regierungs⸗Paragraphen nichts wiſſen wollte. 
Ein beſonderer Eifer für die Paragraphen war in der Commiſſion wohl nicht 
vorhanden, ich ſtelle daher dem Hauſe anheim, denſelben abzulehnen. 

$ 8 wird darauf mit ſehr großer Majorität geftrichen. i 
§ 9 der Vorlage hat die Commiſſion nicht berändert. Er lautet: Ver⸗ 
antwortliche Redacteure periodiſcher Druckſchriften dürfen nur Perſonen fein, 
welche verfügungsfähig, im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte find und im 
deutſchen Reiche ihren Wohnſitz oder gewöhnlichen Aufenthalt haben. 

Abg. Halenclever beantragt dazu folgenden Zuſatz: „Dieſe Redacteure 
dürfen von Seiten der Reichsregierung oder der Regierungen der einzelnen 
deutſchen Staaten oder irgend einer öffentlichen Behörde keinerlei Geldunter⸗ 
ſtützungen empfangen.“ 

Der Antragſteller will ſich die unabhängige und die Regierungspreſſe 
gefallen laſſen, aber nicht diejenige, aus der die Regierung durch bezahlte 
Leute in verhüllter Form ſpricht und von der die Socialdemokratie ſich alle 
erdenklichen Beleidigungen gefallen laſſen muß. So hat nicht etwa ein 
Winkelblatt, ſondern die anſtändige, hochachtbare und bei der nationalliberalen 
Partei hochangeſehene „Magdeburger Zeitung“ geſchrieben, die in den Reichs⸗ 
tag gewählten Socialdemokraten würden aus ihm eine Raufbude machen. 
Die republikaniſche Hamburger 100 verurtheilt die Veranſtalter einer 
Verſammlung zu Strikezwecken zu 100 Thlr. Strafe und läßt ſich noch in 
Zeitungen rechtfertigen. Dieſer Geſinnungslumperei geſinnungstüchtiger be⸗ 
zahlter Literaten, unter der alle Oppoſitionsparteien zu leiden haben, muß. 
entgegengetreten werden. 

Der Antrag wird gegen die Stimmen der Socialdemokraten, der Polen, 
einiger Mitglieder des Centrums und des Abg. Ewald abgelehnt und $ 9 
angenommen. 

§ 10 der Commiſſionsbeſchlüſſe lautet: Von jeder Nummer (Heft, Stück) 
einer periodiſchen Druckſchrift muß der Verleger, ſobald die Austheilung oder 
de beginnt, ein Exemplar gegen eine ihm auf Verlangen zu er⸗ 
theilende Beſcheinigung an die Polizeibehörde des Ausgabeorts unentgeltlich 
abliefern. Dieſe Vorſchrift findet keine Anwendung auf Druckſchriften, welche 
ausſchließlich Zwecken der Wiſſenſchaft, der Kunſt, des Gewerbes oder der 
Induſtrie dienen. 2 

Hierzu beantragt der Abg. v. Puttkammer (Lyck): Die von der Com: 
miſſion eingefügten Worte „auf Verlangen“ zu ſtreichen; Abg. Träger 
will dieſelben durch das Wort „ſo fort“ erſetzen; Abg. Wiggers will den 
ganzen Paragraphen ſtreichen. 

Abg. Wiggers: Die Abgabe eines Pflichtexemplars von periodiſchen 
Druckſchriften ragt noch aus den Zeiten des Präventivſyſtems in die neue 
Aera des Regreſſivſyſtems wie eine Ruine hinein; fie beruht auf derfelben 
Grundlage wie die Cautionspflicht; jemand, der das Preßgewerbe betreibt, 
wurde von vornherein für verdächtig gehalten und unter Polizeiaufſicht 
geſtellt, trotzdem ein allgemeiner juriſtiſcher Grundſatz ſagt: quisque prae⸗ 
sumitur bonus. Eine Inconſequenz bei dieſer Beſtimmung liegt darin, daß 
man dieſe Beſtimmung nicht auch auf die nicht⸗periodiſchen Druckſchriften 
ausdehnt; denn ein Augblatt müßte doch z. B. ebenſo behandelt werden wie 
die Zeitungen. Dieſe Verpflichtung iſt eine läſtige; man provocirt damit 
gewiſſermaßen eine Denunciatian; denn es liegt in der Natur der Sache, 
daß ein Polizeibeamter ſich gewiſſermaßen für verpflichtet hält, ab und zu 
einmal zu denunciren, damit man ſieht, daß er die Druckſchriften doch nicht 
ganz umſonſt durchlieſt. Ueberhaupt beſtand dieſe Vorſchrift nur dazu, möge 
lichſt ſchnell eine geen ane eintreten zu laſſen. Da Sie nun ſchon 15 I 
manchen Zopf abgeſchnitten haben, ſchneiden Sie dieſen auch noch ab. 

Commiſſar v. Brauchitſch: Wenn der Vorredner Juconſequenzen in 
dieſem Paragraphen findet, ſo mag er einen Anirag einbringen, daß auch die 
nicht⸗periodiſche Preſſe ein Pflicht⸗ Exemplar abliefern ſoll. Die Beſtimmung 
hat nur den Zweck, alle Erzeugniſſe der periodiſchen möglichſt ſchnell zur 
Kenntniß der Behörde zu bringen. Das iſt keineswegs ein Antrieb zu 
Denunciation, ſondern nur ein Anerkenntniß der Wichtigkeit der Tagespreſſe. 

ch bitte Sie alſo den Paragraphen anzunehmen, aber die Worte „auf Ver⸗ 
angen“ zu ſtreichen, wie der Abgeordnete v. Puttkamer beantragt hat. Das 
Wort „ſofort“ dafür einzuſetzen ſcheint mir gar nicht nicht nothwendig. 2 

Abg. Träger: Nur für den Fall, daß die Beſeitigung des Paragraphen 
nicht gelingen ſollte, will ich das Wort „ſofort“ eingeſchoben wiſſen; denn 
die Abgabe eines Pflichtexemplars iſt ein wichtiger Act, ſchon deshalb ſcheint 
es eine rechtliche Nothwendigkeit zu ſein und dem büreaukratiſchen Organismus 
zu entſprechen, daß darüber eine Quittung gegeben wird, nicht blos auf Ver⸗ 
langen des Abliefernden. Denn nöthigenfalls kann dieſe Quittung als Beweis⸗ 
material gebraucht werden. ö 

Abg. v. Schulte fragt, ob ſchönwiſſenſchaftliche und unterhaltende Zeit⸗ 
ſchriften ebenfalls ein Pflichtexemplar abgeben müſſen; ausdrücklich genannt 
127 fe nicht oder find fie vielleicht mit unter die „Kunſt 1 Zeitſchriſten zu 
rechnen? 

Abg. Reichenſperger (Krefeld): Ich glaube, die Abgabe eines Pflicht: 
exemplars iſt nur deshalb in das Geſetz aufgenommen, um möglichſt ſchnell 
die Beſchlagnahme verfügen zu können, man ſollte dann aber in ſolchen 
Dingen ganz offen reden und das vielleicht im § 27, wo es ſich um die 
Beſchlagnahme handelt, zum Austrag bringen. a 

In der Abſtimmung wird das Wort „ſofort“ an der Stelle der Worte 
zauf Verlangen“ geſetzt; der Paragraph ſelbſt aber gegen die Stimmen der 
Fortſchrittspartei angenommen. 2 

Ohne Discuſſion wurde angenommen § 11: „Der verantwortliche Redae⸗ 
teur einer periodiſchen Druckſchrift, welche Anzeigen aufnimmt, iſt verpflichtet, 
die ihm von öffentlichen Behörden mitgetheilten amtlichen Bekanntmachungen 
auf deren Verlangen gegen Zahlung der üblichen Einrückungsgebühren in 
eine der beiden nächſten Nummern des Blattes aufzunehmen.“ Si 

$ 12 der Commiſſionsbeſchlüſſe lautet: „Der verantwortliche Redacteur 
einer periodiſchen Druckſchrift iſt verpflichtet, eine Berichtigung der in letzterer 
mitgetheilten Thatſachen auf Verlangen einer betheiligten öffentlichen Behörde 
oder Privatperſon ohne Einſchaltungen oder Weglaſſungen aufzunehmen, ſo⸗ 
fern die Berichtigung von dem Einſender unterzeichnet iſt und keinen ſtraf⸗ 
baren Inhalt hat. Die Berichtigung muß ſich auf ah dee Angaben 
beſchränken. Die Aufnahme erfolgt kostenfrei, ſoweit nicht die Entgegnung 
den Raum der zu berichtigenden Mittheilung überſteigt. Für die über dieſes 
Maß deen Zeilen ſind die üblichen Inſertionsgebühren zu ent⸗ 
richten. Beanſtandet der Redacteur die Verpflichtung zur Aufnahme der 
eingeſandten Berichtigung, fo kann er innerhalb 24 Stunden nach der Ein⸗ 
ſendung die gerichtliche Entſcheidung beantragen. Dieſelbe iſt nach Einſicht 
des zu esch senden Artikels und der Berichtigung ohne weiteres Gehör 
der Parteien mittelſt ſchriftlicher, auch dem Einſender zuzuſtellender Verfügung 
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unverzüglich zu ertheilen. er dieſe Entſcheidung findet ein Rechtsmittel 
nicht ſtatt. Die zuſtändigen Gerichte werden von der Centralbehörde jedes 
Bundesſtaates beſtimmt. Der Abdruck muß in der nach Empfang der Cine 
ſendung, oder wenn die gerichtliche Entſcheidung angerufen iſt, nach Zuſtel⸗ 1 
lung der Verfügung, welche die Aufnahme anordnet, nächſtfolgenden für den 
Druck noch nicht bereits abgeſchloſſenen Nummer geſchehen.“ u 

Hierzu liegen eine ganze Reihe von Amendements vor, die aber mit Aus: 5 


nahme zweier ſämmtlich abgelehnt werden. Abg. Ackermann wollte im 
erſten Abſatze ſtatt „ohne Einſchaltungen“, „ohne Bemerkungen und Zuſähe“ 
ſetzen. Die übrigen Amendements beſchränkten ſich zum Theil auf redac⸗ 
u Aenderungen, zum Theil auf eine Aenderung der Berufung an die 
erichte. 
Abg. Elben: Der Berichtigungszwang iſt nicht zu entbehren, wohl aber 
müſſen zum Schutz der Redacteure Maßregeln getroffen werden, um Miß: 
bräuchen auf dieſem Gebiete entgegenzutreten. Die Schranken gegen ſolche 
Belästigungen findet die Commiſſion zunächſt in dem Umſtande, daß ſolche 
Berichtigungen ſich nur auf Thatſachen beſchränken und keine Polemik ent: 
halten ſollen; daß ferner ein Unbetheiligter, der Richter, in zweifelhaften 
Fällen angekufen werden ſoll, wie dies im Abſatz 4 nach dem Muſter der 
badiſchen Geſetzgebung aufgeſtellt iſt. 3 N 
Abg. v. Donimirski beantragt, daß die Berichtigung nur in der Sprache 


* 
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erfolgen ſoll, in welcher die Zeitſchrift erſcheint; denn es könnte z. B. in 
ſeiner Heimath vorkommen, daß Berichtigungen an polniſche Zeitungen in 
deutſcher Sprache abgefaßt eingingen, die doch der Redacteur nur ungern 
aufnehmen kann und die auch dem größten Theile der Leſer unverſtändlich 
bleiben würden. 8 

Abg. Ackermann: Ich bin davon überzeugt, daß dies Geſetz eine große 
Erleichterung für die Preſſe bringen wird; dagegen glaube ich nicht, daß alle 
Unrichtigkeiten und Verleumdungen aus den Zeitſchriften, hauptſächlich aber 
aus dem fkandalſüchtigen Theile der Preſſe, der allerdings nicht ſehr groß 
ift, entfernt werden. Solche Verleumdungen, die gegen die Seelenruhe und den 
Frieden des Hauſes gerichtet ſind, ſchädigen ſehr viel und ſind ſchwerer zu wider⸗ 
legen, als man Pockennarben vertreiben kann. Dagegen vermag ein mühſam er⸗ 
ſtrittenes richterliches Urtheil, welches erſt nach Monaten zur öffentlichen 
Kenntniß gelangt, ſehr wenig. Der Geſetzgeber muß eine Berichtigung er⸗ 
zwingen, ſo lange die Zeitungen nicht ſelbſt unaufgefordert das thun. Dieſer 
Berichtigungszwang iſt aber don der Commiſſion ſo eingeengt, daß er hin⸗ 
gusläuft auf ein Pripilegium des Angreifers gegen den Angegriffenen. Der 
Angriff übt Kritik und Polemik, die Berichtigung ſoll ſich auf Thatſachen be⸗ 
ſchränken. Es ſteht dem Redacteur frei, einer Berichtigung ſofort neue Be⸗ 
merkungen u. j. w. folgen zu laſſen, verſehen mit höhniſchen Ausdrücken und 
einer Portion Frage- und Ausrufungszeichen. So etwas lieſt das Publikum 
ſehr gerne und lieber als trockene thatſächliche Berichtigungen. Wenn der 
Redacteur etwas erwidern will auf eine ſolche Berichtigung, ſo kann dies ja 
immer noch in der nächſten Nummer geſchehen, daun iſt wenigſtens auf den 
Angegriffenen die genügende Rückſicht genommen, indem ſeine Berichtigung 
unbeeinflußt von irgend welchen Anmerkungen des Redacteurs vor die Augen 
des Publikums kommt. 

1 05 Bamberger: Mein Antrag bezieht ſich darauf, daß im Alinea 
3 der Commiſſionsvorlage der Prozeßgang wieder hergeſtellt werden ſoll, wie 
er der Natur jedes richtigen Prozeſſes entſpricht. Wenn ich dies beantrage, 
ſo geht es nicht von der Tendenz aus, das Maß der Preßfreiheit, wie es im 
Ganzen in dieſer Vorlage geſichert iſt, für ungenügend zu erklären. Ich bin 
feſt überzeugt, daß das Maß von Preßfreiheit, welches dieſes Geſetz gewährt, 
ein außerordentlich annehmbares iſt, und ich habe mich erſt geſtern wieder 
davon überzeugt, als diejenigen, die große Reden gegen dieſes Geſetz zu hal⸗ 
ten vermeinten, nicht eigentlich gegen die Vorlage ſprachen, ſondern gegen 
Cenſur, gegen die Preßordnungen Carls X. und gegen die Preßzuſtände in 
England im vorigen Jahrhundert. Ich glaubte dies ſagen zu müſſen, um 
diejenigen zu beruhigen, welche glauben, daß ich hier tendenziös vorgehen 
möchte, um irgend welche Schutzloſigkeit, ſei es öffentlicher Intereſſen oder 
einzelner Perſonen, gegen Mißbrauch der Preſſe zu befürworten. Aber auf 
der andern Seite kann es mich nicht beſtimmen, daß ich diejenigen, welche 
dem Preßgeſchäft obliegen, ſolchen Beläſtigungen preisgebe, welchen ſie im 
großen Maße ausgeſetzt ſein würden, wenn wir den Paragraphen nicht än⸗ 
dern. Wir haben die Redacteure zu ſchützen gegen zwei Arten von Menſchen, 
die zu den gefährlichſten gehören — das ſind die Narren und die Flegel — 
und von dieſen würden ſie unausgeſetzt beläſtigt werden, wenn ſie dieſe Be⸗ 
ſtimmung ſo ſtehen ließen, wie ſie jetzt iſt. Sie würden damit dem Erſten 
Beſten, der ſich wegen irgend einer Kleinigkeit von einem Artikel verletzt 
glaubt, das Recht geben, dem Redacteur eine ellenlange Berichtigung zuzu⸗ 
ſchicken, und ſo wäre der unglückſelige Redacteur Tag für Tag verurtheilt, 
ſelbſt die Initiative zu einem Prozeſſe zu ergreifen. Die Folge davon würde 
ſein, daß die Richter bald ein Odium gegen die Redacteure faſſen und die 
meiſten ihrer Beſchwerden abweiſen. Sie ſetzten alſo den Redacteur in eine 
ganz unrichtige Stellung. Wer eine Beſchwerde wider den Redacteur zu 
führen hat, mag ſelbſt die Initiative dazu ergreifen. 

Dieſe übertriebene Empfindlichkeit, die wir hier in Schutz nehmen ſollen, 
brauchen wir indeß in Deutſchland wahrlich nicht zu fördern. Täglich wird 
ſoviel Ungehöriges und Extravagantes geſchrieben, daß es beſſer iſt, wir er⸗ 
ziehen unſer Publikum dazu, daß es eine härtere Haut bekommt. an: Em: 
pfindlichkeit ſtammt auch nicht aus unſern deutſchen Sitten, die Preßbeſtim⸗ 
mung iſt, wie manche andere aus Frankreich importirt. Dort wird dieſe 
Beſtimmung nicht nur auf periodiſche Zeitſchriften angewandt, ſondern auch 
auf Bücher und ſelbſt hiſtoriſche Werke. Ein Proceß der fünfziger Jahre 
entſtand, weil von dem Großvater eines Mannes geſagt war, er habe mit⸗ 
gewirkt bei der Verhaftung Ludwigs XVI. in Varennes; es wurde durchge⸗ 
ſetzt, daß ein Cartonblatt zu jenem Werke gedruckt wurde, welches Berich⸗ 

tigung enthielt. Aehnliches geschah mit den Memoiren des Herzogs von 
Marmont. Von dieſem Geiſte wollen wir nur ein Minimum übernehmen, 
ſtellen Sie deshalb den Proceß nicht auf den Kopf, ſondern geben Sie Jedem, 
der da will, die Möglichkeit, ſich zu beſchweren, wenn der Redacteur die ge 
forderte Berichtigung ungereimt findet Eine Verzögerung wird nicht zu be: 
fürchten ſein, wenn Sie den Abſatz 3 in folgender von mir beantragten 
Faſſung annehmen: „Beanſtandet der Redacteur die Verpflichtung zur Auf: 
nahme der eingeſandten Berichtigung, ſo hat er in der nächſten Nummer die 
einfache Thatſache dieſer Beanſtandung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
und der Einſender kann die richterliche Entſcheidung beantragen. Dieſelbe 
Alt nach Einſicht des zu berichtigenden Artikels und der Berichtigung ohne 
weiteres Gehör der Parteien mittelſt ſchriftlicher, auch dem Redacteur ann 
ſtellender Verfügung unverzüglich zu ertheilen.“ So iſt die öffentliche Auf: 
merkſamkeit in richtiger Weiſe erweckt und gedeckt vor jedem Mißbrauch. 
Aber ich bitte Sie, ſchützen Sie die Redacteure vor den maßloſen Berich⸗ 
tigungen, die ihnen durch dieſes Geſetz aufgenöthigt würden. 

Regierungspräſident v. Brauchitſch empfiehlt event. die Annahme des 

Amendement Ackermann, da eine Berichtigung, wenn fie wirkſam fein ſoll, 
ſchnell erfolgen müſſe. SE 0 

Abg. Pariſius iſt in der angenehmen Lage, bei dieſem Paragraph mit 
der Commiſſion völlig übereinzuſtimmen. Es wird viel mehr in der Preſſe 
gelogen, als man gewöhnlich annimmt (Sehr wahr! ſehr richtig! Beifall) 
Und es iſt keineswegs richtig, was vorhin gejagt wurde, daß jede anſtändige 
Zeitung eine Berichtigung ſchon freiwillig aufnehme. Es giebt ſehr viele 
Perſonen, die auf das heftigſte in der Preſſe angegriffen wurden, und die 
niemals eine Berichtigung haben erlangen können. Ich ſelbſt habe ſogenannte 


anſtändige Organe, ſelbſt ſehr anſtändige und angeſehene Preßorgane kennen]? 


gelernt, von denen es unmöglich war eine Berichtigung zu erlangen. Auch 
der offiziöſen und der Regierungspreſſe gegenüber it dieſer Paragraph durch⸗ 
aus nothwendig. Damit eine wahrheitsgemäße Preſſe überall gefördert 
werde, halte ich auch die Beſtimmung für ſehr nothwendig, daß der Redacteur 
die Entſcheidung des Richters nachſuchen muß und nicht der Einſender. Ich 
bitte Sie, alle Amendements abzulehnen und den § 12 in der Commiſſtons⸗ 
faſſung anzunehmen. 5 1 
Bei der Abſtimmung wird nur das Amendement Bähr⸗Kaſſel und 
Weigel angenommen, ſo daß der § 12 nunmehr folgendermaßen lantet: 
Der verantwortliche Redacteur einer periodiſchen Druckſchrift iſt verpflichtet, 
eine Berichtigung der in letzterer mitgetheilten Thatſachen auf Verlangen 
einer betheiligten öffentlichen Behörde oder Privatperſon ohne Einſchaltungen 
oder Weglaſſungen aufzunehmen, ſofern die Berichtigung von dem Einſender 
unterzeichnet iſt und keinen ſtrafharen Inhalt hat. Die Berichtigung muß 
ſich auf thatſächliche Angaben beſchränken und thunlichſt in dem Umfange 
der zu berichtigenden Mittheilung gehalten ſein. Beanſtandet der Redacteur 
die Verpflichtung zur Aufnahme der eingeſandten Berichtigung, ſo kann er 
innerhalb 24 Stunden nach der Einſendung die gerichtliche Entſcheidung be⸗ 
antragen. Dieſelbe iſt nach Einſicht des zu herictigenben Artikels und der 
Berichtigung ohne weiteres Gehör der Parteien mittelſt ſchriftlicher, auch dem 
Einſender ihutellender Verfügung unverzüglich zu ertheilen. Gegen dieſe 
Entſcheidung findet ein Rechtsmittel nicht ſtatt. Die zuſtändigen Gerichte 
werden von der Centralbehörde jedes Bundesſtaats beſtimmt. Der Abdruck 
muß in der nach Empfang der Einſendung, oder wenn die gerichtliche Ent⸗ 
ſcheidung angerufen iſt, nach Zustellung der Verfügung, welche die Aufnahme 
anordnet, nächſtfolgenden, für den Druck noch nicht bereits abgeſchloſſenen 
Nummer geſchehen, und zwar in demſelben Theile der N und 
g c 1 Schrift, wie der Abdruck des zu berichtigenden Artikels 
geſchehen. 5 
Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag, den 19. d., Mittags 1 Uhr. 
Tagesordnung: Fortſetzung der Berathung des Preßgeſetzes. 


Berlin, 18. Alan: ’ Umtlihes.], Se. Majeſtät der He cem 
Geheimen Medicinal⸗Rath Dr. Nicolai zu Berlin, Mitglied des Medicinal⸗ 
Collegiums der Provinz Brandenburg, und dem Legations⸗Secretär und 
Majorats⸗Beſitzer Grafen Radolin⸗Radolinski zu Schloß Jarocin im 
Kreiſe Pleſchen den Rothen Adler⸗Orden dritter Claſſe mit der Schleife; dem 
Director des Gymnaſiums in Elberfeld, Dr. Hoche, dem erſten Oberlehrer 
und Profeſſor an demſelben Gymnaſium, Dr. Clauſen, und dem Rector der 
Bürgerſchule in Minden, Kämper, den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe; 
ſowie dem Steuer⸗Aufſeher Karrenbach zu Jeſſen im Kreiſe Schweinitz das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
Se. Majeſtät der König hat dem bisherigen Conſul, Kaufmann Giulio 
’ eh Jaeger zu Meſſina, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Claſſe 
verliehen. 4 
Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben im Namen des Deutſchen 


Reiches den Kaufmann Otto Beer zum General⸗Conſul des Deuſchen Reiches]? 


in Neapel ernannt. 


Se. Maj. der König hat den Kreisrichter und Deputations⸗Dirigenten 5 


k 


Knibbe in Osterwieck und den unter Uebertragung der Function als Ab⸗ 
iter 85e i an das Kreisgericht zu Rothenburg O.⸗L.verſetzten Kreis⸗ 


richter Böthke in Frankfurt a. O. zum Kreisgerichts⸗Rath; ſowie den Ober⸗ 
pfarrer Lic. Wilhelm Guſtav Mellin in Freienwalde a. O. zum Superin⸗ 
tendenten der Diözeſe Wriezen, Regierungsbezirk Potsdam, ernannt. 

Der praktiſche Arzt Dr, Bensberg zu Demmin iſt zum Kreis⸗Phyſikus 
des Kreiſes Demmin ernannt worden. — Die Regierungs⸗Aſſeſſoren Braun⸗ 
ſchweig, Kauth und von Bonin ſind zu Mitgliedern beziehungsweiſe der 
königlichen Eiſenbahn⸗Direction in Wiesbaden, der königlichen Direction der 
Main⸗Weſer Bahn in Caſſel und der königl. Eiſenbahn⸗Direction in Elber⸗ 
feld ernannt worden. — Der Faktor, Berg⸗Aſſeſſor von Sobbe iſt unter 
Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten ernannt 
und ihm die Verwaltung des Neviers „Poſen“ im Ober⸗Bergamts⸗Diſtrict 
Breslau übertragen worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Zborowski 
in Czarnikau iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Wongrowiec 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 

Berlin, 18. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfingen geſtern früh den Beſuch Sr. kaiſerlichen und königlichen 
Hoheit des Kronprinzen, nahmen Vormittags im Beiſein des Gouver⸗ 
neurs und des Commandanten von Berlin militäriſche Meldungen, 
ſowie aus den Händen des Hauptmanns Freiherrn v. d. Horſt die 
Orden des verftorbenen General⸗Lieutenants a. D. Freiherrn von der 
Horſt entgegen und hörten den Vortrag des Polizei- Präfidenten 
v. Madai. Ferner empfingen Allerhöchſtdieſelben den dieſſeitigen Bot⸗ 
ſchafter in Wien, General-Lieutenant v. Schweinitz. 

Nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt hatten Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König eine Conferenz mit dem General-Feldmarſchall 
Grafen v. Moltke, dem Kriegsminiſter General⸗Lieutenant v. Kameke, 
ſowie den Generalmajors v. Voigts-Rheetz und v. Albedyll und hörten 
um 4 Uhr den Vortrag des Staatsſecretairs des Auswärtigen Amtes, 
Staatsminiſter v. Bülow. 

Heute früh empfingen Se. Majeſtät Se. kaiſerliche und königliche 
Hoheit den Kronprinzen, ſowie Se. königliche Hoheit den Prinzen 
Albrecht und nahmen um 1 Uhr den Beſuch des Fürſten zu Waldeck 
und Pyrmont entgegen. a ' 

Nach einer Spazierfahrt hörten Allerhöchſtdiefelben den Vortrag 
des Herrn Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums Finanzminiſters 
Camphauſen. 

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden trafen heute Morgen zum Beſuch bei den Kaiſerlichen 
Eltern im Kaiſerlichen Palais ein, woſelbſt heute Familiendiner ſtatt⸗ 
findet. 

Beide Majeſtäten empfingen den Beſuch Ihrer Durchlauchten des 
Fürſten und der Fürſtin von Waldeck-Pyrmont. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] empfing geſtern Vormittag mehrere höhere Militairs zur 
Meldung. 

Nachmittags um 5 Uhr fand bei Ihren Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheiten ein größeres Diner ſtatt, zu welchem vorzugsweiſe Mit⸗ 
glieder des Reichstages eingeladen waren. Nach demſelben ſtattete Se. 
Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz Ihren Durchlauchten 
dem Fürſten und der Fürſtin von Waldeck und Pyrmont einen Be⸗ 
ſuch im Königlichen Schloſſe ab und war ſpäter im Königlichen Schau⸗ 
ſpielhauſe anweſend. (Reichsanz.) 

Gewinn⸗Liſte der 3. Claſſe 149. Königl. Preuß. Claſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Friedrichſtr. 168, 
0 ohne Gewähr. 5 

(Nur die Gewinne über 45 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 

a in Parentheſe beigefügt.) 

Aus dem Berliner Fremden⸗ und Anzeigeblatt. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
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— Berlin, 18. März. [Aus dem Bundesrathe. — Be: 
völkerungsziffern. — Das Militärgeſetz.] Der Rechnungs⸗ 
ausſchuß des Bundeßrathes hat über die Volkszählung im deutſchen 
Reiche, insbeſondere die der Vertheilung der Matricularbeiträge zu 
Grunde zu legende Bevölkerung berichtet. Es handelt ſich dabei eines⸗ 
theils um Berichtigung der Volkszählungs⸗Zuſammenſtellung vom 1. 
December 1871, anderentheils um die der Vertheilung der Matricular⸗ 
beiträge zu Grunde zu legenden Bevölkerungsziffern und in letzterem 
Punkte hauptſächlich um die Frage, ob die Matricularbeiträge, wie 
feither, nach der ortsanweſenden ftantsangehörigen Bevölkerung vertheilt 
werden ſollen. Der Ausſchuß unterbreitet dem Bundesrathe folgende 
Anträge: 1) die Ueberſicht der nach der Verfaſſung und den Geſetzen 
des Reiches feſtzuſtellenden Bevölkerungszahlen nach der Zählung von 
1871 mit der aus einer Anlage (f. unten) erſichtlichen Ziffern zu ge: 
nehmigen; 2) zu beſchließen, daß bei Vertheilung der Matricularbei⸗ 
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79. 


76. 82. 351. 96. 437. 64. 645. 57. 66 (50). 77. 760. 813. 
124. 34. 98. 293. 454 (60). 92. 96. 515. 57. 


24. 300. 69. 421. 49. 69. 532. 686. \ 
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träge für das Jahr 1874 die ortsanweſende Bevölkerung mit den 
aus der Anlage, Spalte 2, erſichtlichen Ziffern zu Grunde zu legen 


ſei; 3) für den Fall der Annnahme des oben eitirten Antrages die 


Ausſchüſſe für Juſtizweſen, für Rechnungsweſen und für die Verfaſſung 


aufzufordern, die Frage: ob, und eventuell in welchem Umfange den 


Hanſeſtädten mit Rückſicht darauf, daß bei der Vertheilung der Ma- 
tricularbeiträge nicht die ortsanweſende ſtaatsangehörige Bevölkerung 


als Norm gelte, Entſchädigung zu leiſten ſei, zu prüfen und darüber 


zu berichten; 4) zu beſchließen, daß bei der Vertheilung der Matrieular⸗ 
beiträge für die Jahre 1872 und 1873 die ortsanweſende ſtaatsan⸗ 


gehörige Bevölkerung mit den aus der Anlage, Spalte 3, erſichtlichen 
Ziffern als Maaßſtab angenommen werde. — Die mehrfach erwähnte 


Anlage enthält eine in ſechs Spalten geordnete Ueberſicht der nach der 


Verfaſſung und den Reichsgeſetzen feſtzuſtellenden Bevölkerungszahlen 
nach der Zählung vom 1. December 1871. Hiernach beläuft ſich für 
das deutſche Reich die ortsanweſende Bevölkerung überhaupt (Spalte 2) 
auf 41,010,150 Seelen, darunter in den einzelnen Staaten an; 
weſende Staatsangehörige dieſer Staaten l(ortsanweſende ſtaatsan⸗ 
gehörige Bevölkerung) nach Spalte 3: 39,961,604. Ortsanweſende 
bundesangehörige Bevölkerung mit Ausſchluß der activen Militärper⸗ 
ſonen 40,407,800. Die ortsanweſende Bevölkerung des deutſchen 
Zollgebietes 40,677,964, die der Zollausſchlüſſe 529,931 Seelen. — 


Die Frage wegen Ausſchließung der öſterreichiſchen Thaler von den 


öffentlichen Zahlungsmitteln veſchäftigte die zustehenden Ausſchüſſe 
des Bundesrathes, iſt aber auch dort nicht zum Austrage gekommen, 
da die Meinungen über die Einziehung dieſer Münzen noch zu 
weit auseinandergehen, und Vorſchläge, dieſe Münzen auf Reichs⸗ 
koſten einzuziehen, noch der Entſcheidung harren, welche indeſſen 
wohl ſchon in der nächſten Bundesraths-Sitzung zu erwarten ſteht. 
Uebrigens hat der Bundesrath jetzt den größten Theil der ihm unterbrei⸗ 
teten, für die jetzige Reichstags⸗Seſſion beſtimmten wichtigen Vorlagen 


ſowohl in den Ausſchüſſen, als auch im Plenum erledigt. — Die von der 
Militärcommiſſion des Reichstages zu ſchnellerer Abwickelung der zweiten 
Leſung des Militärgeſetzes eingeſetzte Subeommiffton hat heute ihre Auf- 
gabe bereits beendet, ſo daß für die zweite Leſung — einſchließlich der 
entſcheidenden Paragraphen — höchſtens nur noch zwei Sitzungen er⸗ 


forderlich ſein werden. 


haft iſt, darüber nach einer oder der anderen Richtung eine Verſtän⸗ 
digung erzielt werden ſoll, ſo wird dies im Plenum geſchehen. Die 
in den letzten Tagen mehrfach aufgetauchten Gerüchte über Re ichstags 


8 1 des Geſetzes wird in der Commiſſion 
nicht mehr zur Sprache kommen, wenn, wie übrigens kaum zweifel⸗ 


1 


e 


Allfsſung ee, für den Fall der 8 
Ekeiine ernſte Berückſichtigung. Es iſt, wie verſichert werden kann, noch 


tionen einzuſtellen, haben dazu geführt, daß alljährlich etwas mehr als 


den. 


Ystehmung der Mihgeehe Vrdlne 


an keiner Stelle von ſolchen Eventualitäten die Rede geweſen, um ſo 
weniger als die Hoffnung auf das Zuſtandekommen des Geſetzes nach 
keiner Seite aufgegeben iſt. Im Reichstage macht man ſich übrigens 
damit vertraut, erſt nach Oſtern in die Plenarberathung über das 
Militärgeſetz eintreten zu können und in dieſem Falle die Seſſton bis 
in die dritte Aprilwoche ausgedehnt zu ſehen. 5 ö 

[Der Ka iſer.] Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: Unſer Kaiſer, 
deſſen Kräftigung auch in der letzten Woche ſtetige Fortſchritte gemacht 
hat, empfängt heute (18.) den Beſuch des Großherzoglichen Paares 
von Baden und erwartet in den nächſten Tagen den Beſuch einer 
großen Zahl von Verwandten und nahe befreundeten Fürſten, welche 
mit dem königl. Hofe den 78. Geburtstag Sr. Maj. begehen wollen. 

[Der Reichskanzler Fürſt Bismarck! iſt nach der officiellen 
„Prov.⸗Correſp.“ noch fortdauernd leidend, in den letzten Tagen iſt 
durch beſſeren Schlaf und durch Abnahme der Schmerzen einige Er⸗ 
leichterung in ſeinem Befinden eingetreten, doch iſt die Zunahme der 
Kräfte nur eine ſehr langſame. 


[Dementi.] Der im „Hon“ veröffentlichte Bericht über die Unz|: 


terredung des Fürſten Bismarck mit Jokai wird jetzt durch von hier 
an auswärtige Blätter verſandte Telegramme als größtentheils erfun⸗ 
den erklärt. Namentlich hat Fürſt Bismarck die Bemerkung über die 
franzöſiſche Nation (Rothhäute) nicht gemacht. 

[Erſatzwahl.] Für das durch den Tod des Grafen Renard 
erledigte Mandat zum Abgeordneteuhauſe hat das Wahlcomite den 
Landrath Biſchoff als Candidaten aufgeſtellt. Derſelbe hat ſich allen 
Wahlmännern des Wahlkreiſes Groß⸗Strehlitz⸗Lublinitz in ſeinem Circular 
als „reichsfreundlich empfohlen. f 

B. F. C. [Auf die Anfrage des Abg. Lasker! in einer der 
erſten Sitzungen der Militärcommiſſion: „Iſt die dreijährige 
Dienſtzeit auch abgeſehen von den Fähigkeiten der in Betracht kom⸗ 
menden Mannſchaften unentbehrlich und in welchem Umfange: für die 
geſammte Mannſchaft oder nur für einen Bruchtheil ünd für welchen 
Bruchtheil?“ hat die Reichsregierung wörtlich folgende Antwort ge⸗ 
geben: „Die dreijährige Dienſtzeit iſt unentbehrlich. Für einen 
Bruchtheil, der durch geiſtige und körperliche Gewandtheit, Eifer und 
gute Führung ſich hervorthut, kann von derſelben abgeſehen werden; 
für die große Maſſe nicht. Erfahrungen und die Nothwendigkeit, 
jährlich eine gewiſſe Quote von Rekruten behufs Beſchaffung der erfor⸗ 
derlichen Zahl von Completirungs⸗Mannſchaften für die Kriegsforma⸗ 


½ der Jahres-Rekruten⸗Quote zur Beurlaubung nach zweijähriger 
Dienſtzeit kommt. Die Totalſumme beträgt bei der Infanterie circa 
30,000 Mann.“ Auf eine Frage des Abg. Richter-Hagen: „Wie 
viel Einjährig⸗Freiwillige kommen zur Zeit auf den Etat in Anrech⸗ 
nung?“ wurde geantwortet: „per Compagnie und Escadron bis zu 
5, per Batterie bis zu 3 Mann, in Summa ca. 2670 Mann.“ 

[Bewilligung] Dem Bildhauer v. Bandel, dem Erbauer des 
Hermanndenkmals, iſt zur Vollendung deſſelben von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer ein Credit von 9000 Thlrn. bewilligt worden. 

Königsberg i. Pr., 18. März. [Dementi.] Die von Ber⸗ 
liner Zeitungen gebrachte Nachricht, daß der Oberbürgermeiſter Sce⸗ 
panski um Erhebung von ſeinem Amte nachgeſucht habe und daß man 
hierorts den Oberbürgermeiſter Becker in Dortmund als deſſen Nach⸗ 
folger vorzuſchlagen beabſichtige, entbehrt gutem Vernehmen nach jeder 
Begründung. f 

Stettin, 18. März. [Schifffahrt.] Laut eingetroffenen brief⸗ 
lichen Nachrichten iſt der Poſtdampfer „Humboldt“ des baltiſchen 
Lloyd am 13. d. in Weymouth eingelaufen, um Sohlen zu nehmen 
und am 14. d. wohlbehalten nach Stettin weitergegangen. 

Braunſchweig, 18. März. [Bei der zweiten Leſung des 
Landtagswahlgeſetzes] in der heutigen Sitzung der Landesver⸗ 
ſammlung wurden die Paragraphen 2 und 5 der Vorlage betreffend 
die Einführung des allgemeinen directen und geheimen Wahlrechts in 
namentlicher Abſtimmung mit 26 gegen 16 reſp. mit 28 gegen 14 
Stimmen abgelehnt und ſämmtliche vermittelnde Anträge ebenfalls 
verworfen. 

Münſter, 16. März. [Der Verkauf der biſchöflichen 
Möbel] fand heute auf dem hieſigen Pfandlocale ſtatt. Das Geſchäft 
war leicht abgemacht, indem ein hieſiger Bürger ſämmtliche zur Ver⸗ 
ſteigerung gekommene Sachen ankaufte, ohne bemerkenswerthe Concur⸗ 
renz zu finden. Der Erlös aus einem Theile der gepfändeten Gegen⸗ 
ſtände deckte ſchon die Pfandſumme, weshalb der Verkauf ſiſtirt wurde. 
Die Möbel wurden unter ſtürmiſchen Rufen der Menge wieder ins 
biſchöfliche Palais zurückgebracht. (W. Pr. ⸗Z.) 

Dortmund, 15. März. [Eine Beileids- reſp. Ergeben⸗ 
heits-Adreſſe an den ſtreitbaren Biſchof von Paderborn] 
iſt hier ſeit einiger Zeit behufs Unterzeichnung in Umlauf geſetzt wor: 
Trotz der circa 25,000 Katholiken bei einer Einwohnerzahl von 
60,000, gewiß eine anſtändige Minorität, will das Schriftſtück nicht 
ſo zahlreiche Unterſchriften finden, als man erwartet hatte, und Herr 
Dr. Martin muß ſich wohl diesmal mehr mit der Qualität des In⸗ 
halts, als mit der Quantität der Unterſchriften begnügen. Selbſt in 
Weſtfalen zieht das Märtyrerthum nicht mehr, Münſter ausgenommen. 

Coblenz, 16. März. [Ultramontanes.] Nachdem der ge 
ſperrte Pfarrer Wehn von Niederberg einige Tage Freiheit genoſſen, 
wurde derſelbe wegen fortgeſetzter Weigerung der Herausgabe der la— 
teiniſchen Kirchenbücher und des Kirchenſiegels abermals zu 4 Wochen 
Gefängniß verurtheilt und heute Morgen nach der Meſſe verhaftet. 
Da man Ruheſtörungen befürchtete, ſo wurde der Verhaftete mittelft 
ſechs Gendarmen hierher transportirt; auch plänkelte vor Niederberg 
eine Compagnie Infanterie. Da der Transport zu Fuß erfolgte, ſo 
begleitete eine Anzahl Schäflein von Niederberg ihren Hirten mit 
Jammer bis ans Gefängniß. Die reitende Gendarmerie mußte 
ſchließlich den Platz ſäubern und zwei Hauptſchreier verhaften. — In 
der letzten Sitzung des Zuchtpolizeigerichts wurden abermalb acht 
Geiſtliche wegen Zuwiderhandlung gegen die Mai⸗Geſetze zu em⸗ 
pfindlicher Geld-, reſp. Gefängnißſtrafe verurtheilt, fo daß in einigen 
Tagen der „geiſtliche Corridor“ des hieſigen Gefängniſſes neuen Zu⸗ 
zug aufnehmen wird. (Fr. J 

Aus dem Fürſtenthum Lippe, 10. März. 
ſungs-Confliet] dürfte, wenn die „Weſtf. Ztg.“ gut unterrichtet 
iſt, jetzt ſeiner Löſung entgegenſehen. Man ſchreibt dem genannten 
Blatte: Am Sonntag, den 8. d. M., fand bei dem Herrn Syndicus 
Hausmann in Horn eine Verſammlung der im September 1872 nach 
dem 36er Wahlgeſetz gewählten Abgeordneten des 2. und 3. Standes 
und verſchiedener Vertrauensmänner der Fortſchrittspartei zu 
Zwecke ſtatt, um ſich über das Verhalten, dem neueſten Borgehen des 
Herrn Miniſters von Flottwell gegenüber, ſchlüſſig zu machen. Was 
uns über die dort gepflogenen Verhandlungen aus ſicherer Quelle mit⸗ 
getheilt wird, berechtigt uns zu der Hoffnung, daß der lippe'ſche Ver⸗ 
faſſungsſtreit nun bald ſein Ende erreicht haben wird. Alle Anwe⸗ 
ſenden ſollen von den verſöhnlichſten Geſinnungen, fern von jeder ſo⸗ 
genannten Principienreiterei, durchdrungen und mit den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen durchaus befriedigt geweſen ſein. 


Der Ber 
[Der Verfaſ⸗ W 
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Am vorigen Sonnabend wurde Erzbisthumsverweſer Kübel vom tgl. 


Kreisgericht in Hechingen wegen widerrechtlicher Uebertragung eines 


geiſtlichen Amtes zu einer Geldbuße von 300 Thlrn. bezw. 1 Monat 
Gefängniß und in ſämmtliche Koſten verurtheilt 
e ſterreich. 

Wien, 18. März. [In der heutigen Sitzung des Ab⸗ 
geordnetenhaufed] wurde die zweite Leſung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Beiträge des Pfründenvermögens zum Religionsfonds 
gemäß den Anträgen des Ausſchuſſes erledigt und ein Amendement, 
nach welchem das für die Krankenpflege verwendete Einkommen von 
Beitragsleiſtungen befreit ſein ſoll, angenommen. Die nächſte Sitzung 
findet am Freitag ſtatt. In derſelben ſoll das Budget zur Berathung 
kommen. 

[Der Kaiſer] hat den Univerſitäts⸗Profeſſoren Dr. Berner in 
Berlin, Dr. Heinze in Heidelberg und Dr. Ofenbrüggen in Zürich 
wegen ihrer ſehr werthvollen Gutachten über die Entwürfe des öſter⸗ 
reichiſchen Strafgeſetzes und der Strafprozeßordnung das Comthurkreuz 
des Franz⸗Joſefsordens verliehen. 


Hrovinzinl-Beitun. 


a Breslau, 19. März. KEN LE BEER Das neueſte Heft der Hirt⸗ 
ſchen „Analen des deutſchen Reiches“ bringt eine Ueberſicht über die Bank⸗ 
noten⸗Emiſſion der deutſchen Zettelbanken Ende 1871, 1872 und 1873, 
welcher wir für die ſchleſiſchen Banken Folgendes entnehmen: a. Breslauer 
Bank. Ende December 1871: Noten im Umlauf 960,000 Thlr., Metall- 
deckung reſp. Kaſſenbeſtand 335,333 Thlr., ungedeckte Notenmenge 624,667 Thlr. 
Ende December 1872: Noten im Umlauf 950,000 Thlr., Metalldeckung reſp. 
Kaſſenbeſtand 338,957 Thlr., ungedeckte Notenmenge 611,043 Thlr. Ende 
December 1873: Noten im Umlauf 998,680 Thlr., Metalldeckung reſp. Kaſſen⸗ 
Metalldeckung 342,507 Thlr., ungedeckte Notenmenge 656,173 Thlr. — 
b. Görlitzer Bank. Ende 1871: Noten im Umlauf 999,560 Thlr.; 1872: 
996,950 Thlr.; 1873: 998,600 Thlr. Metalldeckung reſp. Kaſſenbeſtand 1871: 
333,500 Thlr.; 1872: 344,886 Thlr.; 1873: 336,828 Thlr. Ungedeckte No: 
tenmenge 1871: 666,060 Thlr.; 1872: 652,064 Thlr.; 1873: 661,772 Thlr. 

—[Wechſelſtempelſteuer.] Im 5 0 Jahre 1873 ſind im 
Ober⸗Poſtdirectionsbezirke Breslau 84,416 Thlr., Liegnitz 47,080 Thlr. und 
Oppeln 33,085 Thlr. an Wechſelſtempelſteuer aufgekommen. — Im Reichs⸗ 
Poſtbezirke hat die betreffende Steuer 2,429,325 Thlr., in Baiern 118,100 
Thlr. und in Würtemberg 67,451 Thlr. betragen. — Die Geſammtſumme 
der aufgekommenen Wechſelſtempelſteuer beläuft ſich in 1873 mithin auf 
2,614,870 Thlr. 

* [Geldbriefe], Nach der neuen Vorſchrift genügt für Geldbriefe 
anſtatt der fünfmaligen eine Verſiegelung mit zwei (bez. mit drei oder 
vier) Siegeln, wenn nach der Einrichtung des verwendeten Couverts auch 
durch die einfachere Verſiegelung der Inhalt des Briefes vollſtändig geſichert 
iſt. Dieſe Erleichterung ſcheint noch nicht hinreichend bekannt zu ſein. 

= Ausſtellungg Der Herr Finanzminiſter hat genehmigt, daß für 
diejenigen Gegenſtände, welche zu der vom 5. bis 7. Mai d. J. hierſelbſt zu 
veranſtaltenden Ausſtellung lands, forſt⸗ und hauswirthſchaftlicher Maſchinen 
und Geräthe vom Auslande eingeführt und nach beendeter Ausſtellung wie⸗ 
der nach dem Auslande zurückgeſendet werden, die Zollfreiheit bewilligt werde. 


Breslau, 18. März. [Preßproceß.] Der Schriftſteller Dr. Ju: 
lius Peter aus Warmbrunn, mehrfach wegen Beleidigungen vorbeſtraft, 
hatte ſich einer neuen dadurch ſchuldig gemacht, daß er in Nr. 58 des „Boten 
aus dem Rieſengebirge“ in einem Artikel über Lokal⸗Verhältniſſe zu Warm: 
brunn am 20. Mai v. J. in Beziehung auf die frühere königliche Bade⸗Po⸗ 
lizei⸗Direction zu Warmbrunn Aeußerungen machte, die einen beleidigenden 
Charakter hatten. Von den drei Mitgliedern der königl. Bade⸗Polizei⸗Direc⸗ 
tion, welche zur Zeit des Erſcheinens dieſes Artikels bereits als eine „frei⸗ 
ſtandesherrliche“ bezeichnet wurde, hatte ſich das eine, der Major a. D. von 
Reiſewitz, durch dieſen mit J. P. gezeichneten Artikel beleidigt gefühlt und 
den Strafantrag geſtellt. Nach demſelben wurde denn auch der Angeklagte 
Dr. Peter wegen öffentlicher Beleidigung des v. Reiſewitz in contumaeiem 
vom königl. Kreisgericht zu Hirſchberg mit 15 Thlrn. Geldbuße, der im Un⸗ 
vermögensfalle eine Woche Haft zu ſubſtituiren, geſtraft. Gegen das Er⸗ 
kenntniß hatte Dr. Peter appellirt und in etwas ſehr allgemeiner Weiſe 
einen Wahrheitsbeweis verſucht. Es wurde da angeführt, die Polizei⸗Direction 
habe das Droſchken-Reglement von Warmbrunn ohne Befragung der Ortsbehörde 
neugeordnet, es ſeien Unregelmäßigkeiten in den polizeilichen Meldungen vor⸗ 
gekommen u. 5 w. Ueberdies glaubte der Angeklagte für ſich auch anführen 
zu müſſen, daß ja die königl. Polizei⸗Direction, welche allein angegriffen ſei, 
zur Zeit des Erſcheinens des beregten Artikels gar nicht mehr exiſtirt habe. 
Nachdem der Vertreter der königl. Ober⸗Stagtsanwaltſchaft Beſtätigung be⸗ 
antragt hatte, erkannte der Criminal⸗Senat des königl. Appellationsgerichts 
ſeiner heutigen Sitzung demgemäß, indem er annahm, daß der letztgenannte 
Einwand unerheblich und die Wahrheitsbeweisantretung zum Theil nicht die 
beleidigende Behauptung deckt, zum Theil nicht genügend durch Anführung 
von Thatsachen ſubſtantürt ſei. 


+ Glogau, 18. März. [ Gewerbeverein. — Handwerkerverein 
— Bienenzüchterverein. — Kindesmord.] Der Ausſchuß des 
Central⸗Gewerbe⸗Vereins in Breslau hat bei dem hieſigen Gewerbeverein 
angefragt, ob der elfte ſchleſiſche Gewerbevereinstag im Juli d. J. bier in 
G 6050 ſtattfinden könne. In der am Montag ſtattgefundenen Sitzung 
des Gewerbevereins wurde der Vorſitzende deſſelben, Herr Stadtrath Mehnert 
ermächtigt, dem Central-Ausſchuß in Breslau mitzutheilen, daß vor definitiver 
Beantwortung der Anfrage, die Abhaltung des Gewerbevereinstages betref: 
fend, zuerſt noch eine Generalverſammlung des hieſigen Vereins dieſerhalb 
ſtatlfinden müſſe. In der vorigen Woche ſtattete eine Anzahl Mitglieder des hieſigen 
Handwerkerpereins der Baufabrik R. Veit in Grünberg einen Beſuch ab, um die 
neueren Holzbearbeitungsmaſchinen in ihrer Thätigkeit zu ſehen und ſich von 
deren Leiſtungsfähigkeit zu überzeugen. Das Etabliſſement iſt nach ſorgfäl⸗ 
tiger Beſichtigung ſowohl im Baufach wie in der Möbeltiſchlerei als 
ſehr leiſtungsfähig gefunden worden. — Da der Carolather Bienen⸗ 
züchter-Verein ein ſehr großer iſt und die Mitglieder oft viele Meilen weit 
reiſen mußten, um einer Berſammlung beiwohnen zu können, haben ſich 
einige 20 Mitglieder dieſes Vereins aus hieſiger Gegend zu einem Zweig⸗ 
verein conſtituirt und Herrn Cantor Irgang in Rabſen zum Präſes gewählt, 
welcher die Wahl auch angenommen hat. — Unausgeſetzt circulirt in der 
Stadt das Gerücht, daß ein Kindesmord verübt worden wäre. Das Gerücht 
bafirt ſich auf nachſtehenden Vorfall. Ein Frauenzimmer, welches ihr uns 
eheliches Kind hier in Pflege gegeben, hat u vor etwa 4 Wochen 
wieder abgeholt unter dem Vorgeben, daß eine Verwandte es zur weiteren 
Erziehung übernehmen wollte. Es hat ſich aber herausgeſtellt, daß dieſe 
Angabe nicht wahr ſei, Frauenzimmer und Kind ſind ſeitdem ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Die Vermuthung, die Perſon habe ſich des Kindes au 
meuchleriſche Weiſe entledigt, weil es ihr bei einer Verheirathung hin⸗ 
dernd ſein könnte, liegt freilich nahe, doch iſt definitives bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt worden. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


m 


März 18. 19. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Marg, 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...... 330%ö40 329% 16 399% 57 
RQuftwärme .-.rerruee. 6˙%9 ae 5,1 ＋ 203 
Dünſtoruk 3%24 2.96 27725 
Dunſtſättigung 88 pCt 94 pCt. 92 „Ct. 

% 8 8 0 ge Reich SW. 1 . 3 NW. 2 
Wette: bedeckt, Regen.] bedeckt, Regen.] bedeckt, Regen. 


Breslau, 19. März. [Waſſerſt and.] O.⸗P. 4 M. 96 Cm. U.⸗P. — M. 36 Em. 


us bem Hoßenzollern'ſchen, 14. Mürz. Merurtbeilung]] 


April⸗Mai 9 Thlr. 5—6½ Sgr. bez., 


geſtern zurück, und das Ole: eibt von Franzoſen 
Die Oeſterreichiſchen Nebenbahnen entbehrten jedweder Anregung und 
verkehrten in matter Tendenz, nur Galizier waren feſt, haben aber eben⸗ 
falls keine größeren Umſätze aufzuweiſen. Für auswärtige Fonds zeigte ſich 
nur äußerſt wenig Kaufluſt, doch find auf dieſem Gebiete nur Colnsreduc⸗ 
tionen von kleinerer Ausdehnung zu verzeichnen. Oeſterr. Renten waren 


eher matt, Italiener und Türken erwieſen ſich als feſt, franz. Rente war 


ſogar beſſer, Amerikaner blieben unverändert. Ruff. Werthe trugen eine 
wenig feſte Phyſiognomie und erlitten einige Courseinbußen. Preußiſche 
und deutſche Fonds fanden wenig Beachtung, behaupteten aber meiſt ihre 
vorherigen Notirungen. Auch für Prioritäten trat wenig Begehr auf. 
Preußiſche waren entſchieden feſt, 3 % waren gut zu laſſen. Ausländiſche 


Lombarden waren Sehr feſt, ihr Cours blieb indeß auch etthas gegelt 
ſtern das ihe bl zu melden. 


Prior. ſehr ſtill, Mehltheuer⸗Weida rege, Ungar. Nordweſtb. feſt, Lom 1 


bardiſche offerirt und weichend. Ruſſiſche Prioritäten ohne Veränderung. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte machte ſich nur für einige leichte Bahnen 
regerer Verkehr bemerkbar. Die ſchweren Bahnactien gingen nur träge 
um und konnten ihre Notirungen nicht voll behaupten; die Rückgänge ges 
warnen jedoch keinen größeren Umfang. Cöln⸗Mindener, Rheiniſche, Bergiſche, 
Anhalter, Potsdamer weichend. Von leichten Bahnen, die ſämmtlich in ſehr 
eringem Maße umgingen, zeichneten ſich Rumänen durch Feſtigkeit aus, 

chweizer Bahnen nachgebend. Berliner Nordbahn, Berlin⸗Dresden, Lüttich⸗ 
Limburg, Oſtpreußiſche Südbahn und Breſt⸗Grajewo reger, Görlitzer auf un⸗ 
günflige Dividendengerüchte weichend. Unter den Banken traten Preuß. 


odencredit, Deutſche Union, Spielhagen, Gewerbebank, Deutſche National⸗ 


bank und Baſeler Bankverein in lebhafteren Verkehr, Breslauer Bankdeviſen 
zogen etwas an, Danziger Bankverein niedriger, Leipziger Vereinsbank trieb 
man weiterhin; Disconto⸗Commandit ſchwächer, 152% Ult. 152 —3%4—53 
bez. Von Induſtriewerthen heben wir hervor: Metallinduſtrie, Jordanhütte, 
Cementbau, Lindenbauverein, Bauverein Friedrichshain als belebter, Elbinger 
ogen etwas an, Pleßner und Deutſche Eiſenbahnbau ebenſo wie Renaiſſance 
nicht preishaltend. Von Montanwerthen Laura offerirt 162%, Ult. 163% 
bis % bis 2%, Dortmunder Union 58½, Ult. 58 ½ — 58 bez. (B. u. H.⸗Z.) 


Schwerin, 17. März. [Der von der außerordentlichen General 
Verſammlung der Actionäre der mecklenburgiſchen Hypotheken⸗ 
und Wechslerbaukl hierſelbſt am 10. v. M. gefaßte Beſchluß der Liqui⸗ 
dation dieſes Inſtituts iſt von dem großherzoglichen Miniſterium nicht ge⸗ 
nebmigt worden. 


Kottbus, 18. März. [In der heutigen Generalverſammlung 
der hieſigen niederlauſitzer Bank! wurde die vorgelegte Bilanz, nach 
welcher der Reſerpefonds mit ca. 18,000 Thlrn. dotirt und die Dividende vom 
2. April ab mit 6½ pCt. ausgezahlt werden ſoll, einſtimmig genehmigt und 
der Verwaltung Decharge ertheilt. 


Frankfurt a. M., 18. März. [Rockford⸗Bahn.] Geſtern hat hier 
eine Verſammlung von Beſitzern von Rockford⸗Bonds ſtattgefunden, in welcher 
der „Frkf. Ztg.“ zufolge 550,000 Dollars Bonds vertreten waren; unter den 
Theilnehmern an der Verſammlung befanden fich Vertreter der erſten Ban⸗ 
ken und erſten Firmen. Die Verſammlung ſprach dem letzten Verfahren des 
Comitees gegenüber, die Anmeldungen zur General⸗Verſammlung nur gegen 
Unterſchreibung einer Vollmacht anzunehmen, ihre entſchiedene Mißbilligung 


aus und proteſtirte im Voraus gegen alle Beſchlüſſe, die auf der General⸗ 
Mts. gefaßt werden ſollten, da dieſe General⸗Ver⸗ 


Verſammlung am 19. d. t 
ſammlung der Zwangsvollmachten wegen als illegal zu betrachten jei. 


Paris, 17. März. [Lombarden] Von den „Debats“ wird unter 
allem Vorbehalt das Gerücht erwähnt, daß die Dividende der lombardiſchen 


Eiſenbahnen nur 15 Fres. betragen würde. 


London, 18. März. [Bei der geſtrigen Woll⸗Verſteigerung] 
waren die Preiſe namentlich für fehlerhafte Wollen williger. 


Rotterdam, 18. März. [Kaffee.] Die heute durch die niederländiſche 
Handelsgeſellſchaft gehaltene Auction von 84,013 Ballen Java-, und! Pa⸗ 
dang⸗Kaffee, iſt, wie folgt, abgelaufen. Es wurden angeboten: 


Ballen Zuſammenſtellung. u A 19 705 f. 
2682 Java Preanger braun, hellbraun 77 —80 3 ul 
3896 „ boch 4 —75 60% -61% 
3864 = 5 blank 68 —69 58% —60½ 

464 Padang gelb 9 1 85 69 — 61% 62 
319 Jad gelle); 67 —67½4 56%—59 
Beo dne DO 65% 67 57 —57 94 
10203 plank bis bla 0... 65 —66 53 —575 

752 Pomonocckaun nns 66% — 577 —58% 
9592 „ rün bis grünlich d 63 —66 —50 —56 7 
9510 - blaß, grünlich: 64% — 52 —55 74 

21138 2: Malang und Tengenr 63% 64% 50. —53 
1645 bunt, grünlich er 6764“ 514—53% 
6464 Ordinär und Triagge 50 —62 414 —52 74 
4779 B. S. und Diverſ—— — — — — 


"84013 Ballen Java⸗ und Vapangskaffee. ,  , 
Packungen unter 100 Ballen ſind hierbei nicht in Betracht genommen. 


Berlin, 18. März. [Productenbericht.] Roggen hat neuerdings im 
Werthe ſich verſchlechtert, ſchließt indeſſen nach ziemlich regem Handel auf 
Termine wieder ein wenig feſter. Loco ſchwieriger Verkauf, der Begehr hält 
er zurück. — Roggenmehl 0 aber feſt am Schluß. — Weizen wenig 

elebt, Preiſe zu Gunſten der Käufer. — Hafer loco flau, Termine leidlich 
feſt. — Rüböl matt, Preiſe nachgebend. — Spiritus ſehr ſtill, anfänglich 
matt, zum Schluß wieder feſt. 

Weizen loco 73—90 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert 
gelber märkiſcher — Thlr. bez., feiner weißbunter poln. — Thlr. ab Bahn 
bez., inländiſcher — Thlr. bez., pr. Februar⸗März — Thlr. bez., März⸗April 
— Thlr. bez., pr. April⸗Mai 85% —85% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 85— 
85 % Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 85—85 7 Thlr. bez. pr. Juli⸗Aüguſt 83% 
83% Thlr. bez., September⸗October 804 — 80% Thlr. bez., neue Uſance 
per April⸗Mai 84½ Thlr. bez. Gekündigt 1000 Ctur. Kündigungspreis 
84% Thlr. — Roggen pro 1000 Kilogr. loco 58—68 Thlr. nach Qualität 
gefordert, inländiſcher 63—67 Thlr. ab Bahn bez., ruſſiſcher 57½ —59 Thlr. 
bez., beſſerer ruſſiſcher 59, —61 Thlr. bez., klammer ruſſiſcher 56% Thlr. 


ab Bahn bez., ordinärer — Thlr. bez., polniſcher — Thlr. bez., per Februar⸗ 


März 61% —H—% Thlr bez. März April — Thlr. bez., pr. Sethlabe 61 
—61% —62 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 617 —60% —61% Thlr. bez., pr. 
Juni⸗Juli 60 % —604—60% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 584—58% Thlr. 
bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September⸗October 577,7 — 
57% Thlr. bez. Gekündigt 2000 Ctur. 


loco 53—64 Thlr. nach Qualität gefordert, ſchleſiſcher — Thlr. bez., böhmi⸗ 


ſcher 60—63 Thlr., oſtpreußiſcher 54—61.Thlr., weſtpreußiſcher 54—61 Thlr., 


galiziſcher — Thlr. bez., pommerſcher 60—63 Thlr., uckermärker — Thlr. a 

Bahn bez, per Februgr⸗März — A bez., pr. Frühjahr 604 Thlr. bez., 
pr. Mai⸗Juni 59¼ Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 59 Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 
55 4— 567 Thlr. de pr. Auguſt⸗September — Thlr. bez., pr. September: 
October 53% Thlr. bez. Gekündigt — Cine. Kündigungspreis — Thlr — 
Erbſen: Kochwaare 60—67 Thlr. bez., Futterwaare 54—59 Thlr. bez. — 
Era Weizenmehl Nr. O pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sad 11% —11% 
Thlr., Nr. O und 1 10% —10% Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 9 —I% 


Thlr., Nr. 0 und 194—8% Thlr. — Roggenmehl Nr. O und 1: pr. Fe⸗ 
April 9 Thlr. 6. Sgr. bez., pr. 
Thlr. 5. Sgr. bez., pr. 


bruar⸗März 9 Thlr. 6 Sgr. bez., pr. März⸗ 
| Mai⸗Juni 9 | 
Juni⸗Juli 9 Thlr. 4—3 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 9 Thlr. 3 Sgr. bez., pr. 


September⸗October 9 Thlr. 26— 25% Sgr. bez. Gekündigt — Eine. Kün⸗ 
Sgr. — Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 
hir. bez., mit Faß — Thlr. bez., per Fe⸗bruar⸗März 194 Thlr. bez., 


187% Spreis — Thlr. — 
4 
pr. März⸗April 1944 Thlr. bez, pr. Frühjahr — Thlr. bez., pr. April⸗Mar 
19% —19% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 20.19% Thlr. ber, pr. Auguſt⸗Sep⸗ 


Berlin, 18. März. Die Börſe eröffnete heute in unentſchiedener Haltung, tember — Thlr. bez., pr. September⸗October 21%, Thlr. bez., October⸗No⸗ 


die indeß im Laufe des Verkehrs ſich mehr und mehr feſt geſtaltete, aber vember 21% Thlr. Br. 


Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. 


zwiſchendurch von Schwankungen nach unten ſich nicht frei hielt. So wenig⸗ — Leinöl loco 2334 Thlr. — Paroleum per 100 Kilo inel, Faß loco 10% 


ſtens geſtaltete ſich der Verkehr in den öſterreichiſchen Speculationsdeviſen, Thlr. bez., pr. Februar⸗ 
während auf anderen Gebieten und zwar namentlich auf dem Eiſenbahn⸗ pr. April⸗Mai 9% Thlr. bez., pr. 
Der Umfang der] October 10%, Thlr. bez. 


markte eine matte Tendenz ſich durchgebends etahlirte. 
Umſätze erreichte übrigens nirgends beſondere Ausdehnung und blieb faſt 


Mai⸗Jum — Thlr. bez., pr. September⸗ 


ä — 


1 5 3 Kündigungspreis 61% Thlr. — 
Gerſte loco 56—75 Thlr. nach Qualität gefordert. — Hafer pr. 1000 Kilogr. 


ärz 94 Thlr. bez., pr. März⸗April 9% Thlr. bez., 


Gekündigt — Barrels. Kündigungspreis — Thlr. 
Spiritus pr. 10,000 pet. loco „ohne Faß“ 22 Thlr. 9— 10 Sgr. bey, 


8 
—— 


. 


— 


Er 


rt 


— 
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jede Neigung zu anderen Transacſionen als ſolchen, welche durch etwaige „mit Faß“ pr. Februar⸗März 22 Thlr. 14—15 Sgr. bez., März April — 


Deckungen vorgeſchrieben ſein mochten, ausgeſchloſſen. Einzelne Bankactien 


für Bankpapiere nicht ungünſtig war und auch induſtrielle Werthe fi 
leidlich feſt zeigten. 


Oeſterr. Credit hielten durchſchnittlich den beſſeren] Sgr. 
Stand von geſtern, ohne die höchſte Notiz des Vortrages zu erreichen;! Liter. 


Thlr. — Sgr. bez., pr. April:Mai 22 Thlr. 14—18 Sgr. bez., pr. 


ündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


ſtai⸗Juni 
wurden weiterhin offerirt, während im großen Ganzen die Stimmung 22 Thlr. 19—22 Sgr. bez., pr. Junj⸗Juli 23 Thlr. 2 Sgr. bez., pr. Julie 
Auguſt 23 Thlr. 9—12 Sgr. bez., per Auguſt⸗September 23 Thlr. 10—12 
„ pr. September⸗October — Thlr. — Sgr. bez. — Gekündigt — 


f R 
feinſte 


Breslau, 19. März, 94 Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen] langen. Die 
Massa im Allgemeinen matter, bei mäßigen Zufuhren, Preiſe ſchwach 0 
reishaltend. 85 Be; URN ER e 
f een in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 8% bis 

9% Thlr., gelber 8% bis 8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
0 85 en, bei ſtärkerem Angebot matter, pr. 100 Kilogr. 6% bis 7 Thlr., 

orte 7% Thlr. bezahlt. | 
Gerſte ruhiger, pr. 100 Kilogr. 6% — 6% Thlr., weiße 7% bis 7% 


Thlr. bezahlt. e } 
0 e pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz bezahlt. 
Gibſen gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr. 
Wicken matter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thlt. 
Lupinen unverändert, pr. 100 Kilogr. gelbe 5 bis 5% Thlr., blaue 


ſich hier nur auf 


der nicht ohſte 


erſuchung der ger 
Sommersberg zeigte deren e 
urlundli 


große Unzuverläſſigkeit; 
iche Angaben begründen. 


ischen 


2 


Hauſes Karl IV. waren ſeit 1359 die freundlichſten, € Liegnitz 
trat vorübergehend, Heinrich von Brieg dauernd in den kaiserlichen Dienſt, 
Vortheil für ſie blieb. Dabei wurde überhaupt der ſchleſiſchen 
Fürſten gedacht, die zum König in ein näheres Verhältniß traten, und des 
ſegensreichen Einfluſſes, den Karl und eine Zeit lang auch ſein Sohn auf 
Schleſten übten. Die zweite Hälfte des 14. Jahrhunderts war überhaupt 
eine Zeit glücklichen Gedeihens, der leider im 
wieder eine Epoche wirrer Unruhen folgte. 


Berliner Börse vom 18. März 1874. 


en de 
1 855 15 
Die Beziehungen 
Ruprech von Liegnitz 


nfang des 15. Jahrhunderts 


ee 
scommiſſion beendigte 


ßen 
n des 


Broglie's ar ; mut 
ſpricht die Interpellation und erſucht Broglte, feine Erklärung, betreffend 
das Septennat zu wiederholen und das Land zu beruhigen; er ſucht 


4% bis 5% Thlr. Weonsel-Ooursg. Eisenbahn -Stamm-Aotien, auszuführen: f über: 1 

N 4 5 160 120 Kiloge, ch 87 1 eres 4 1424455 ee, A 1 1873 25 24 b Miniſterium Aufklärung darüber: 1) ob das Ministerium, entſprechend 

ais ohne Umſatz, pr. ilogr. 6%½ bis 6% 175 0. 0. 72 141% bz on-Mastri — Bus 

Deljaaten wenig verändert. ee ee 

ee 0 A € e, 

S 4 ... „1377216. -Görlitz .„.| 8 — 
Schlag⸗ Per 125 eee 5 175 Fur. Pf BE Faris 300 Fred. BT. 1% ei Berlin Hamburg 12 10 4 165 ½ ®, 
hlag⸗Leinſaat - 9 8 i Petersburg 100 SR. 3 M, 164, 92 ½ ba Berl. Nordbahn. 5 5 6 28,828. 
l en. A 13 a” 1 15 N 85 8 Warschau 90 84. 95 15 Berit Magd.| 8, 55 4 15h den 
inter⸗Rübſen 6 5 wien 150 Fl.. F. |90% bz erlin-Stettin , . 78 x 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 8 2 6 a eee eee e e ee 
Leindotter 6 25 — 7 2 6 7 15 — 2 o. neue 5 6 s „ 96 b:B. 8 

Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. Fonds. und Seid. Coursg. Cöln-Minden . . .| 8% f fie e d= wü 

> a1 8 H Freiw. Staals-Anleihe4½ — — do, nene 5 5 5 110 ½ B. 

Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 104—106 Sgr. per 50 Kilogr. 5 Staats- Anl. 4½ 0 oige 4% 103 % ba Cuxhav. Bisenb, 8 
18 1575 5 . 701 fene is 1 Tl Hohen 10 5 Allem 5 do, 7 40 100 b Dux-Bodenbachßi 5 5 5 1013 beG 

in, r., feine 15—15% Thlr., hochfeine 16--16% r. pr. 50 Kilogr., 0. eise. 4, 2 e o n d 7 — 5 . 
weiße niedriger, nıbinäre 1112 Thlr, mittle 13-15 Tölt, feine 16-17 Pere. Aale . 1856 be Henne Ante ? 0 14.1.8880 
Thlr., hochfeine 18—19½ Thlr. pr. 50 Kilogr. ; Berliner Stadt-Oblig. 4% 102% B. Kaschau-Oderbrg.| 5 5 5 887% 8 

Thymothee gut verkäuflich, 10% —12 Thlr. pr. 50 Kilogr. 2 Basliner 19 30 103 15 a ine: ii 5 = 18055 18 80 Bed \ 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 1 HN 955 bs Märk.-Posener .. ar 0 1 12 ba Proclamation der Republik. Die conſtitutionellen Arbeiten ſeien der 
rr ETH ATI NTT EER = — pp 7, ] «—«§«, ,. 85 Schlesische 31 84 G. Magdeb.-Halberst. 85 — 21 ‚A dz Nationalverſammlun 9 b ft 2 die Re ierun werde ſich da 
5 8 a Ah 4% 8. Magdeb.-Leipzig 14 — 4 257 5 g vorbehalten; di gierung h daran 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. e ee, e dad Lie u 4 | 94% ba ſbetheiligen und unverweilt den Geſetzentwutf über die Bildung einer 
4 en Wolffs e 53 5 0 85 8 Poesie tall Mar 4% 1a f 7 , zweiten Kammer vorlegen. Die Regierung werde den Gewalten Mac 
ondon, 18. März, Nachmittags r. rig.⸗Dep. der Bresl. 4 8 I. u. Rhein. 4 Odersehl, A. C. P. 137 — 131411588% d 1 8 Se N 
09h. 1 0 112 6175 f en nn 1301. 3 din 2 e e le e e ce Mahons in jedem Falle Achtung verſchaffen, von welcher Seite auch 
onſols Pr. pril 92,03, Iten e ente 6174 ID a irn 4 907% 8 do neus — | — 6 1 f Angriffe erfolgen mögen. Cazenove de Pradines (äußerſte Rechte) bean⸗ 
de 1871 97%. do. 5 4 de 1872 108%. Silber 59%. Türkiſche Anleihe de peach Pram. Arl. 4 1140 = Gester-F: St. E. 10 „ be Kpſolg gen. je 5 te Rech NR 
1865 40,15. 6% Türken de 1869 52%. 6% Verein. Staaten pro 1882 Halerische 40% Anleihel4 113% he Ovat.Kordwestb..| 5  |5 5 110K 6. ſprucht für die Verſammlung das Recht, die Monarchie wieder herzu⸗ 
106%. Berlin —, — Hamburg 3 M. —, —. Frankfurt a. M. , —. | Cöln Mind,Pramionsch. 7% 96% bad. re 901 5 = 55 ſtellen, ohne an den obgleich geſetzlich beſtimmten Zeitraum gebunden 
a 68% ae Br Wand Sid Seen. eh e Berne MR 42 10 15 450 zu ſein. Broglie antwortet: Die perſönliche Meinung Cazanove's könne 

5 . 1 ar 3: B — — Kur! Thlr.-Leose Teichenberg- Par 1 9 ba ; 5 ’ 17 1 DEREN » 

Frankfurt a. M., 18. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß | Badische 38 FL-Loose Se 15 e ee, e 25 ch 0 ener Weiſe verpflichten. Lepere (Finke) Ha 
gourſe.] Londoner Wechsel 118%. Pariſer do. 9%. Wiener do. 105%, Side Loose 35% bz. \ Rumän, Bisenbhn, BUM — 5 423% ba B. ugeſich erſch AT Vertagungs⸗ Anträge Eule weltere Er “tung 
ee 33414. Heil. Ludwigsb. 139%. Böhm. Weſtbahn 215%. Lom⸗ . PR SchweizWestbhn.| % | — ja | 32 ba von der Regierung und beantragt eine Tagesordnung, welche Mangel 

erden ) 15174, Galigier 243%. Glitabetbbahn 209. Norbiweitbahn 192 . free, 1007 pr. Poller, 101% da riger. 0 4 4 iM be an Vertrauen der Nationalverfammlung zum Miniſterium ausdrückt 
Elbthalbahn 10014. Oberheſſen 78%. Oregon 18. Creditactien!) 235 | Sovereigus 622/46. |Frmd. Bkn. 0 z. bs | Warschau-Wien . 10 5 sl dx Das linke Centrum beantragt eine, den Tadel ausſprechende Tages⸗ 
Ruſſ. Bodeneredit 86%. Ruſſen 1872 95%. Silberrente 66%. Papierrente aden g DEN DER, 55 7 REIT ie PR N en Fan 72 Oidnung. Schließlich wurde di 770 = ) 505 
62%. 1860er Looſe 95%. 1864er Looſe 156%. Ung. Schatzw. —. Raab⸗ bert 5 8 8. B 5 Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Antion, Ordnung. hließlich wurde die einfache Tagesordnung mit 30 gegen 
Grazer 78. Amerikaner de 1882 98%. Darmſtäpter Bankverein 362 4. — . r Berlin-Görlitzer 6 ö 5 104% baG, 318 Stimmen, alſo mit 62 Stimmen Regierungsmajorität ange: 
Deutſch⸗öſterr. 85. Prov. Disconto⸗Geſelſſchaft 807%, Bruſſeler Bank 102%. Agende ke F HE An pntigı \ 

* 2 [4 22 5 I 10 x 4 * 7 NE BE 2 * * ri 
, dd | 0; 282] Gi Ds London, 18. März. Die Königin wird die feierliche Eröffnung 
Nationalbank 1011. Meininger Ban %. Hahn Effectenban Con 5 105. 6 0 6 | 60 bz 
tinental 88%. Südd. Immobilien⸗Geſellſchaft — Hibernia 85%. 1854er 0 e a 45 887. ben. Kabikurtkakenb. 5 — 6 209 b. des Parlaments nicht in Perſon vollziehen. 5 a 
Looſe —. Rockford 16. Rbein⸗Nahe⸗Bahn —. wine a peter 976 bc. aseb. aha! 955 3% du 1 5285 6 Petersburg, 18. März. Der zum Botſchafter ernannte öſter⸗ 

Dortmunder Union 57. engl. Wechsler⸗Bank 39%. Ungar⸗Looſe —. Rund de EN do. Lit. C 3 15 |6 101% das. freichiſche Geſandte am hieſigen Hofe, F.⸗M.⸗L. Baron von Langenau, 
10 fd ate e e am Schluß beſſer, Bahnen ſtill, Banken Epen d en e 1 Ontzn; ate, 8 |0 „ Me, hat dem Kaiſer in feierlicher Audienz feine Accreditive überreicht. ; 
eilweiſe anziehend. Pomm. Hypoth.-Briefe|5 1 2 R U. Bahn 6 2 11001 N = 5 2 

Nach Schluß der Börſe: ente 66 , Prob. Franzoſen 51 Lombar⸗ ego, P bit ere 1030, Da e OR a 9 heite bier N ee 
den 152, Galizier —, Silberrente 66%, Prov.⸗Disc.⸗Geſ. —., Feſt. do5%Pkrkalbrm110 5 |101% b ehe. e EI 1 PER 75 3 

, 1055 f et eee 30 55 5 e N Belgrad, 18. März. Von der Regierung iſt der vom türkiſchen 

IF , ¼ ̃ , p aha Großvezir und dem Divan zugeſtandene Anſchluß der Bosniſchen Bahn 
1 237%, Reg Beh 334 Ar, niet 55 Henle nathan 018 5 Allg.DeurHiena.c 0 | - 6 s % fan das Serbiſche Eiſenbahnnetz bei Wiſcherad als unannehmbar zurück⸗ 

⸗Foſefs⸗ — — E 8 2 db. d. Oest. Bd.-Or.- G85 2, . erliner Bau — . ; A 1 7 2 R 112 
ee Sole Nordweſtbahn EEE tic. Galgiſche „Eiſenbahn —, Sue Boge ce abe 10 b Berl Bankvoreim is Z s | 81% bes. gewieſen worden. Die Verhandlungen über einen anderweitigen An⸗ 
liſabeihb. 210%, Böhmiſche Weſtbahn —, Hahn ſſche Effectenbank — — | Wiener Süherpfandbr . [Ban Kamen 5er % 25. f id des, ſchluß dauern indeſſen noch fort. 

5 Eithalbehn 5 ien en irn Mae 1 Nee I Bert Nate 114, — 6 36 1 73V)CCCßßõõ!;:: . 
disconto 79%, Darmſtäpter Bank — —, Meininger Bank —, Amerikaner e e eee 97 3. 057 [Mililtär⸗Wochenblatt.] Hurrelbrink, Gen. Lt. zur Disp., zuletzt 
—. Deutſch⸗öſterr. Bank 86%. Anfangs fehr feſt, Schluß matter. 0. Papier ente 722095 e B ee 045 155 2 803 re. | Commandr. der 2. Art.⸗Brig., mit feiner Penſion in den Rüheftand versetzt, 

Hamburg, 18. März, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger, do. Loft. Ant. v. 80.6 98% 6. Braunschw. Rank. 8% | 9 4 119% dad. v. Schell, Pr.⸗Lt. a. D., zuletzt im 1. Niederſchleſiſchen Inf.⸗Neg. Nr. 46 
Staats⸗Präm.⸗Anleihe 107. Silberrente 66%. Oeſterreich. Ereditactſen He En ale a 11075 52 e Bere | 0 l die Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt ertheilt. Kahlert, Hauptm. bon 
203. dio. 1860er Looſe 96. Nordweſtbahn — Franzoſen 7I7.| 40. Gier Loose. — | 90 bas. rec. Handels | = 5 39 . der Infanterie und Comp.⸗ Führer vom 2. Bat. (Liegnitz) 2. Weſtpreuß. 
Lombarden 324. Italieniſche Rente 61. Vereinsbank 12174. Laura, nus, Pram-Anl 9% 139% b. JMrosi.Maklerbank30 — |6 | 16 @ Land Reg. Nr. 7, als Major mit feiner bisherigen Uniform, der Uhren 

ütte 162 1.5 e nan) 85. 5 N 19 1 5 115 5 Da 1 e e ee „ — 835% bewilligt. Rie bel, Hauptm. a. D. zuleht Battr. Chef in der 6. Art. Brig. 
Propinzial⸗Disconto⸗ Bank —. Anglo deutſche Ban 4. „ dto, neue Nues⸗-Pol. Schatz-Obl..4 Sag bz Bresl. Wochslerb. 12 Zi ch „die Ausſicht auf Civilverforgung ertheilt. 

70%. Däniſche Landmannbank —. Dortmunder Union 57. Wiener Union: | Poin. Pfandbr. HL Em. ! | 80% ©. Oentraln. £.Genos.14 — f 68 et dB. : 

bank — 64er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 66erRufi. Prämien⸗Anleihe —. | Fon. Liguid-Pianäbrit | 67% ba Coburg, Ored-Bk.| 7 ‚a | 1 0 Das 6. Stück der Geſez⸗Sammlung enthält unter Nr. 8181 das Geſetz, 
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